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Tageszeitung für üas werktütige Volk Mttelbaöens
- ezugSprris: Durch unsere Träger zugestellt 7 JH mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 7 M \ in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 6 <M monatlich . — Einzelexemplar 30 H .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
n. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rc . l28 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzelgea; Die einspaltige Kolonelzeile 1 .40 M. Die Reklamezeile
4 .— bei Wiederholungen Ravatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz 8 Uhr vormittags , für größer « Aufträge nachmittag» zuvor.

Don der Washingtoner Konferenz
WTB . London , IS. Nov . „Daily Chronicle" meldet aus

Lashington : Die Abrüstungskonferenz wird wahrschein¬
lich in einigen Wochen geschloffen werden. Sie wird sich darauf
beschränken, den Abrüstungsplan für alle fünf Groß.
Mächte fertigzustellen und die allgemeinen Erörterungen über
die politischen Fragen des fernen Ostens beendigen . Die nächst,
jährige Konferenz wird sich mit den Einzelfragcn des Einver¬
nehmens über den fernen Oste » und mit den Rüstungen zu
Lande befaff -n . „Daily Mail " meldet aus Reuyork , eS be .
stehe die Wahrscheinlichkeit , daß die Washingtoner Konferenz,
wenn sie erfolgreich verlaufen follte, unmittelbar eine Konfe¬
renz zur Wiederherstellung der Währungen fol¬
gen werde.

Japans Zustimmung zur Räumung des fernen
Ostens

* TU. Washington, 18. Nov . Japan hat grundsätzlich dem
ton Hughes und Wellington eingebrachten Programm über die
Räumung des fernen Ostens und die Unabhängigkeit Chinas
zugestimmt , unter der Voraussetzung, daß iür die anerkannten
berechtigten Jntereflen Japans auf dem asiatischen Kontinent
Garantien geschaffen würden.
Keine durchgreifende Abrüstung der Luflstreitkräfte

TU. London , IS . Nov . (Voss . Ztg . ) Das Reuterbüro sagt ,
dah die britische Delegation nicht für allzu durchgre sende Herab¬
minderungder Luftstreitkräfte sei» denn sogar ein Lusibombarde -
ment aus Städte „ könne gerechtfertigt sein "

, wenn durch solche
Angriffe ein Druck auf die feindliche Regierung auSgeübt wer¬
den könne .

Gegen die Zerstörungswut
TU . Berlin , 19. Nov. Mehrere Herren der Leitung der

„Deutschen Werke" haben sich nach Paris begeben, um durch de »
deutschen Botschafter bei den zuständige » französischen Stelle»
und beim Boffchafterrat nochmals gegen die angcdrohten Zcr -
störungsmatznahmen gegen das Erfurter und Spandauer Werk
»orstellig zu werden.

Verhandlungen mit General Rollet
TU. Berlin , 19. Nov. Gestern nachmittag begaben sich dr»

Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschajtsbundes, der
Christlichen Gewerkschaften und der Hirjch -Tunkerfchen Gewerk¬
schaften nach vorausgegangener Vereinbarung zum Vorsitzendei.
der Interalliierten Kommission , General Rollet » um ihm in
rückhaltloser Aussprache die außerordentliche Schwere se neS Vor¬
gehens für die deutsche Avbeiterschast und für das Verhältnis der
deutschen Arbeiterschaft gegenüber Frankreich darzulegen. Tie
bewnten chm gegenüber, daß sie ais Vertreier von 13 Millionen
deutscher Arbeiter aus verschiedenen Richtungen sprächen, abe .
darin einig seien , daß eine Durchführung der sinnlosen Zersto -
rungSmaßnahmen nicht nur in nationalistischen Kreisen , sondern

- auch in Kreisen der deutschen Arbeiterschaft tiefe Empörung
gegen Frankreich Hervorrufen würden, und daß auf eine fried¬
liche Verständigung nach solchen Maßnahmen nicht mehr zu rech-
neu sei. Auch die deutschen Arbeiter würden im Falle der Auf -
rechterhaltung der Zerstörungsanordnungen den Kampf gegen
alle sinnlosen und schikanösen Maßnahmen mit allen ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln einmütig aufnehmen. General Nol -
l e t gab beruhigende Versicherungen ab, daß die ihm erst jetzt be-
könnt gewordenen Tatsachen einer eingehenden Untersuchung
.unterzogen werden sollen.

TU . Hanau a. M., 18. Nov Auf Veranlassung der Entente
wurde die vollständige Zerstörung der Schwefelsäure, and Hoch-
konzentrationslager in den hiesigen Pulverfabriken und die voll¬
ständige Abmonticrung und teilweise Zerstörung der Valentinen
Anlage zur Gewinnung von Salpetersäure angeordnet

Berlin , 19 . Nov. Der „Berl . Lokalanzeiger" veröffentlicht den
Text einer neuen Protestnote, die , wie das Blatt erfährt, zur
Stunde bereits der Boischafterkonferenz überreicht sein dürste.
Tie deutsche Note wendet sich gegen eine Note der interalliierte »
Marinekontrollkommissionvom 20 . Juli ds. IS ., die den Bau
von drei schnellaufenden Diesemotoren bei der Firma Benz u.
Mannheim mit der Erklärung beanstandet, dah diese Motoren
Unterseebootsmaschinen seien und damit „KriegSmatrial" feien .

, Die Verhandlungen mit der Repa-
rationskommWon

TU. Berlin , 18. R-v. Die ReparationSkommifsto« be-
absichtigt morgen abend Berlin zu verlassen. Den Berhand-
lunge« zwischen ihr und der Reichsregierung, die heute und
morgen stattfinden werden, kommt entscheidende Bedeutung zu.
Ran wird gut tu «, keine übertriebene« Hoffnungen daran zu
knüpfen , daß die Berhandlungen günstig für Deutschland auS -
fallen « erden. Eine« ist sicher, Deutschland wird genötigt sein ,
sich für die Januar - und Febrnarzahlung eine bedeutende
Summe an Goldvalnta zu sichern, teils durch die Kredit-
Hilfe oder durch steuerliche Maßnahmen einschneidender Art.
Der eine oder andere Weg wird sichre beschritten « erden müssen .

Die Berhandlungen mit der deutschen
- Industrie

Berlin, 18 . Nov . (Privattelegramm .) Die gestern unter -
örochenen Besprechungen zwischen dem Reichsverband der
Deutschen Industrie und den Spitzenorganisationen der Ge .
werkschaften sind heute fortgesetzt worden . Die „Allgemeine
3eitung," ..nennt als wichtigstes der Ergebnisse der gestrigen Ber-
Handlungen , daß beide Parteien den Wille « z« einer Berstän-
bigung zeigten. Hinsichtlich der Diskussion der Eisenbahner
habe man sich dahin geeinigt, daß der Reichsverband der Deut-
schen Industrie so schnell als möglich Vorschläge über eine Re-
organisatiön siezw . Umbildung dieser Betriebe machen soll, die
dann Gegenstand weiterer Besprechung mit der Zentralarbeits -
aemeinschast sein salb— - - —•- - ■- - - . »

Die Finanzen Deutschlands
WTB . Berlin , 18. Nov. Im SteuerauSschutz

deS Reichstags führte Reichssinanzministrr Dr . Hermes
aus : Ueber drei Punkte bestehe im Ausschuß sicherlich Einig¬
keit : 1. daß Deutschland au » eigener Kraft versuchen müffe , sein
Budget in Ordnung zu bringen , 2. daß dieS nicht möglich sei,
wenn an den vorgeschriebenen Reparationsbedingungen festge¬
halten werde und 3. daß eine Atempause nicht rintrrtcn werde,
wenn Deutschland nicht zuvor den Nachweis erbracht habe , daß
eS alles getan habe, um fein Finanzwesen zn regeln. Der Mi¬
nister bedauert, daß ausländische Preffeberichtr Deutschlands
Wirtschaftslage so günstig schilderten . Alsdann gab der Mini¬
ster eine Uebersicht über die Ainanzgestaltung deS Reiches im
Rechnungsjahr 1922 . Der gesamte Ausgabenbedarf im
ordentlichen Reichshaushalt für 1922 werde 72 Milliarden
Mark betragen . An ordentlichen Einnahmen ständen für
1922 rund 100 Milliarden zur Verfügung . Beim außer¬
ordentlichen Haushalt würden sie ohne die Kontributionsaus¬
gaben und ohne die Fehlbeträge der Post und Eisenbahn schät¬
zungsweise 5 Milliarden betragen . Bei den Betriebsverwaltun¬
gen wird mit rund 2 % Milliarde Fehlbetrag beim außerordent .
lichen Haushalt der Post gerechnet . An ungedeckten Anleihr-
auSgaben feien für Post und Eisenbahn rund 8% Milliarden
zu nennen , sodaß der ungedeckte Ausgabenbedarf
mit rund 11 Milliarden Mark zu beziffern fein wird. Der
Gesamtmehrbedarf für die Be s o l d n n g S e r h ö h u n g e n
stellt sich jährlich auf rund 22 % Milliarden Mark .

Mißtrauensvotum in Braunschweig
abgelehnt

TU. Brannschweig, 19 . Nov. In der Landtagssihung de?
Braunschweigischen Landtags vom Frciiag wurde ein gegen den
Minister Oerter gerichteter Mißtrauensantrag deS Mg . Hampe
( Landeswahlverband) mit 28 Stimmen der Linken gegen 27
Stimmen der Demokraten und des LandeSwahIverbanhes ab -
gelrhat.

Kohlenpreiserhöhung
WTB . Berlin , 18. Rov. Auf Grund der Lohuvereinba -

rnngen , die am 14. dieses Monats im ReichSarbehtSminftter 'um
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der deutsche» Berg,
baurevierr mit Wirkung am 1. November dieses Jahres getrof¬
fen worden sind, beschloß gestern der ReichSkotzlenverband in gr .
mrinfamer Sitzung mit dem große» Ausschuß des ReichSkohlrn-
rateS folgende durchschnittliche Preiserhöhungen ohne Steuer :
Ruhrrrwer 132 M die Tonne ab 1 . Dezember, Niederfaclstcn
145 M die Tonne ab 1. Dez „ Sachsen 135 .30 Ji ab 1. Dez ., Nie .
derschlefien 128 M die Tonne ab 1. Dez., Rhein. Braunkohlen.
brikettS 50 .70 ab 1. Dez ., Mitteldeuffche und ostbirgische Braun -
kohlenbriketts 80 <M die Tonne ab 1. Dez .

Wettere Plünderungen in Berlin
Berlin » 18. Nov . (Privattelegramm .) Heute mittag wur¬

den in verschiedenen Straßen des Ostens von Berlin wiederum
Lebensmittelgeschäfte geplündert . Trupps von mehreren hun¬
dert Menschen schlugen die Fensterscheiben der Läden ein und
raubten die Verlaufsvorräte . Drei der Täter konnten festge-
nommen werden.

WTB . Berlin , 19. Nov . Heute abend drangen in Neukölln
etwa 150 Personen — meist Frauen — in ein Lebensmittel¬
geschäft in der Karlsgartenstraße ein und entwendeten etwa
einen Zentner Butter und 7 Faß Marmelade . Bei Eintreffen
der zu spät benachrichtigten Polizei floh die Menge.

Das neue Steuerprogramm der
österreichischen Regierung

TU. Wie«, 18 . Nov. Das neue Steuerprogramm , das dem
Staat 150 Milliarden Kronen einbringen soll , sieht eine Teie-
phonsteuer , eine Erhöhung der Eisenbahntorife, der Grund und
Gewerbesteuer und der allgemeinen Einkommensteuer vor .
Ferner plant man eine neue Vermögenssteuer und Warenumsatz,
steuer.

Aus der französischen Kammer
Paris , 18. Nov. In der gestrigen Kammersitzung beantwor.

tete Finanzminister Doumer versch'edene Interpellationen über
die Finanzlage Frankreichs. Im Laufe seiner Rede sprach er
auch von der Finanzlage Deutschlands. Er wies darauf hin,
welche Schwierigkeiten zu überwinden feien, um den Bedürf-
niffen des Wiederaufbaugebiets Rechnung zu tragen . Der Ab¬
geordnete de Lasteiyric habe sehr interessante Auskünfte gegeben ,
die mit denen der Regierung gleichliefen und bewiesen , daß,
wenn Deutschland — er sage nrcht nur die augenblickliche Re¬
gierung Deutschlands — wolle, dann könne eS bezahlen. Deutsch¬
land besitze Aktiven , die es schwer in Gotdmark und in auslän¬
dische Devisen umwandeln könne . Aber e» seien deutsche Ver¬
mögen vorhanden, deren größter Teil außerhalb des Landes sei
und deren Besitzer keinen großen Eifer zeigten, der deutschen
Regierung zu helfen, ihre Verpflichtungen zu halten . Sie müß¬
ten sich aber von den Folgen Rechenschaft oblegen, die ein ban¬
krottes Deutschland nach sich ziehen würde. . Wenn diesr Bankrott
sich ereignen werde, « erde er Errigniffe nach sich ziehen , die die
deutsche Reichseinheit kaum überleben könne . (Lebhafter Beif. )
Die Alliierten , insbesondere aber Frankreich, Knuten nicht dul»
den , daß auf ihre Schultern auch noch ein Minimum der Lasten
zurückfalle , die nach dem . Friedensvertrag den Deutschen zu¬
fielen. (Beifall .) Der Finanzministrr erklärte , er bewahre immer
den Gedanken, daß Deutschland den Verpflichtungen, die eS
übernommen habe, Nachkommen werde' und er sehe eines der
Heilmittel für die finanzielle Lage Fransreichs darin , daß die
von Deutschland zurückzuerstattenden Ausgaben bezahlt würden.
Wenn möglich , so schloß er die Erörterung über diese Frage ,
müssen wir die Schuld Deutschlands internationalisieren . (Beif.)

Ser Lege« der freien Wirtschaft j
Händler und Erzeuger haben das Ziel ih rer Sehn -

sucht nahezu erreicht : Von der Zwangswirtschaft sind
heute nur kümmerliche Reste übrig . Niemand wird Freude
an unserer Kriegswirtschaft gehabt haben, die ja nur ein
Kind der Not war , niemand wird gewünscht haben , daß sie
kür alle Zeit erhalten blieb . Trotzdem hätte die Zwangs¬
wirtschaft nicht so schnell abgebriut werden dürfen, wie das
geschehen ist.

Was haben uns die Verfechter der freien Wirtschaft !
nicht alles versprochen ! Unmittelbar nach Aufhebung der
kriegswirtschaftlichen Bestimmungen, so erklärten sie, wür¬
den zwar die Preise hier und da steigen , aber dafür würde
man alles reichlich und in bester Qualität bekommen kön¬
nen , und die freie Konkurrenz würde dann bald dafür sor¬
gen , daß die Preise wieder sinken. Zuerst schien es so , als
ob diese Prophezeiungen zutreffen würden . In der ersten
Hälfte des Jahres 1920 bemerkte man bei vielen Waren
einen allerdings nur langsam vor sich gehenden Preisab¬
bau , der darauf zurückzuführen war , daß der Wert unserer
Mark verhältnismäßig stabil blieb und draußen auf dem
Weltmarkt das Preisniveau sank. Seit Mitte dieses Jahres
aber gehen alle Preise in erschreckender Weise in die Höhe.
Die Kosten der Lebenshaltung sind größer als je.

Die neue Teuerungswelle , unter der wir jetzt so schwer
zu leiden haben, verdanken wir vor allem dem starken
Sturz unserer Valuta , durch den für uns die
Weltmarktpreise aller Waren bedeutend erhöht wurden.
Das Sinken unserer Mark führt aber nicht nur dazu , daß
uns die Waren verteuert werden, sondern auch die Preise
der inländischen Erzeugnisse , vor allem die Preise von
Getreide und Futtermitteln , nähern sich recht schnell den
Weftmarktpreisen. Bei freier Wirtschaft ist der inländische
Verkäufer im allgemeinen nicht bereit, seine Waren unter
dem Preise zu verkaufen , der für die aus dem Ausland be¬
zogenen Waren gleicher Art bezahlt werden müssen.

Auch solche Güter , die selbst keinen Weltmarktpreis
haben , werden von der Aufwärtsbewegung ergriffen. Die .
Verteuerung der Kartoffeln ist sicher auch zum
großen Teil auf den Valutasturz zurückzuführen . Nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil unserer Kartoffelerzeugung
dient der menschlichen Ernährung . Ein weitaus größerer'
Teil wird verfüttert . Es ist nur zu natürlich, daß der
Landwirt die Kartosfelpreise mit den Preisen anderer Fut¬
termittel vergleicht , daß er nicht geneigt ist , die Kartoffeln
billig abzugeben , wenn er alle anderen Futtermittel infolge '
der niedrigen Valuta teuer bezahlen muß.

'

Hätten wir heute noch die Zwangswirtschaft in größerem
Umfange, so bliebe das Sinken der Mark auch nicht ganz
ohne Einfluß auf die Kosten der Lebenshaltung, weil die
Produktionskosten vieler Waren bei einem Sinken der
Valuta steigen und deswegen die Höchstpreise heraufgesetzt
werden müssen . Immerhin würde dann der Valutasturz
nur zum Teil und nur allmählich in einer Verteuerung un¬
serer Lebenshaltung zum Ausdruck kommen . Die freie
Wirtschaft führt aber dazu, daß alle Dalutaschwankungen
sehr schnell starke Aenderungen der Lebenshallungskosten
zur Folge haben. ^ .

. Daß unsere Mark so tief gesunken ist, ist aber auch wie»,
der zum Teil die Folge der freien Wirtschaft -
Gewiß, den unmittelbaren Anlaß zu dem neuesten Valuta»
stürz haben die deutschen Reparationszahlungen gegeben.
Das Reich war gezwungen, große Mengen ausländischer
Zahlungsmittel anzukaufen, und dadurch wurde ,

der Kurs
der Mark gesenkt. Die ungünstige Entscheidung über Ober-
schlesien hat die Abwärtsentwicklung des Markwertes noch
beschleunigt. Aber wir wußten doch , daß wir große Zah- j
lungen an die Entente zu leisten haben werden. Deshalb
hätten wir versuchen müssen , unsere sonstigen Zah »
lungsverpflichtungen gegenüber dem Ausland fo .
niedrig wie möglich zu hatten, deshalb kam es da¬
rauf an, daß unser Einfuhrbedarf möglichst beschränkt blteo. j
Aber man hat die Fleisch- und Viehlvirtschaft völlig sreige- ,
geben und dadurch für die Landwirte einen starken Anreiz
zur Berfütterung inländischer Nahrungsmittel geschaffen,!
für die natürlich Ersatz aus dem Arrsland eingeführt wer- i
den mutz. Man hat es geduldet, daß in Deutschland aus - ,
ländische Luruswaren in Massen verkauft wurden. Auch
wenn die Einfuhr von Waren verboten war , so wurde,
doch dem Händler, der sie im Inland feil hielt, kaum ein ,
Haar gekrümmt. Für die Einfuhr von ganzen Waggons,
fmnzösischen Likörs, die Flasche über 200 <M, wurden
ausdrücklich Einfuhrgenehmigungen erteilt , und das alles,
obgleich der

'
Wert unserer Ausfuhr ständig unter dem Wert,

unserer Einfuhr zurückblieb . Es ist wirklich kein Wunders
daß unsere Valuta jetzt so tief sinkt. Es ist vielmehr merk-,
würdig , daß sie sich lange . Zeit verhältnismäßig gut ge-s
halten hat. Unsere Marknoten sind Schuldscheine eines!
Schuldners, der immer mehr verschuldet wird, und muH
s e n deshalb an Wert verlieren .

' '
Für Arbeiter , Angestellte und Beamte ist die jetzige

Preisentwicklung, die wir zum großen Teil der freien
Wirtschaft zu verdanken haben, verhängnisvoll ,
denn den Weltmarktpreisen, die wir nahezu für alles, was
wir kaufen , zahlen muffen, entsprechen keine Welt '
marktlöhne und Geholter . Zwar folgt eine Lohn
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Bewegung der anderen, aber die Aufwärtsbewegung der
Preise geht so schnell, daß die Löhne und Gehälter nicht
Nachkommen können . Ist nach langen Verhandlungen
glücklich ein neuer Tarif abgeschlossen, so sind die errunge-
nen Lohn- oder Gehaltssätze gewöhnlich durch neue Preis¬
steigerungen schon wieder überholt. Außerdem birgt die
Annäherung der Löhne und Gehälter an die Weltmarkt-
preise eine große Gefahr in sich . Steigt etwa wieder ein¬
mal unsere Valuta , so können die Lohn- und Gehaltserhöh-
ungen, die jetzt notwendig werden, sehr leicht zur Folge
haben , daß unsere Industrie auf dem Weltmarkt nicht mehr
konkurrenzfähig ist, und wir infolgedessen eine große Ar¬
beitslosigkeit bekommen , wie wir das im Jahre 1920 schoneinmal erlebt haben .

Freilich die Unternehmer können jetzt mit der Be¬
wegung der Warenpreise sehr zufrieden sein. Bei der Aus¬
fuhr erzielen sie glänzende Valutagewinne und sie verdienen
im Inland , weil sie vielfach billig eingekaufte Waren zu
den inzwischen höhergewordenen Preisen verkaufen können ,und weil die Löhne und Gehälter ihrer Arbeiter und An¬
gestellten langsamer steigen als die Preise der Erzeugnisse .
Für Händler, Industrielle und Landwirte sind glänzende
Zeiten.

Den Masten der Bevölkerung droht immer größere
Verelendung . Das ist der Segen der freien
Wirtschaft . So mancher , der einst den Versprechungen
der Verfechter des freien Handels geglaubt hat, wird jetzt
einsehen , wie recht die Sozialdemokratie hatte, als
sie sich gegen den voreiligen Abbau der
Zwangswirtschaft zur Wehr setzte .

Der alte and der nette Beelitz
Als erster Minister der neuen Koalition hatte am Montag

tm Hauptausschuß des preußischen Landtages oer Kultus -
minister Boelitz Gelegenheit, sich den Volksvertretern vorzustellen.

Es war, wie berichtet wird, eine Freude, die Wirrung die-
'cr Koalition auf die Vertreter der Deutschen Volkspartei fest¬
zustellen . Boelitz sprach , ganz im Gegensatz zum Potsdamer
Geist, von der Erziehung zur Staatsgefinnunä . Er rückte scharf
von den Geschichtsbüchern der Vorkriegszeit ab und wies eS weit
von sich, jemals für ein monarchistisches Lese, und Geschichts.
buch eingetreten zu sein und , erklärte weiter, daß er für die
Fortführung des Werkes von Haenisch in der Arbeiterbildung
auf den Universitäten eintrete . Er trat auch für die vierjährige
Grundschule im Sinne der Reichsverfassung ein. Boelitz machte
eins sehr seine Unterscheidung zwischen seinen Ausführungen
als Abgeordneter, wo er für kränkliche und hochbegabte Kinder
ein Ueberspringen einer Grundschulklässe forderte, und ferner
einer Stellung nach als Minister , wo er von anderen Gesichts¬
punkten ausgehen müßte .

Boelitz wurde bei seiner Ernennung von der sozialdemo¬
kratischen Presse allgemein abgelehnt, weil er sich früher für die
Wiederherstellung de ? Kaisertums , sür einen monarchischen
Geschichtsunterricht, für die konfessionelle Schule und bayerische ,
nämlich die Kahrpolitik erklärt hat. Jetzt äußert sich zu diesem
Falle in einem Leitartikel des »Vorwärts " Fritz Karsen. Der
Verfasser urteilt über den alten Boelitz nicht anders als wir,
und bedauert seine Berufung als ein »gewagtes Experiment " .
Aber ihm offenbart sich ein neuer Boelitz in der von diesem mit.
beschlossenen Regierungserklärung , »die von der Erziehung der
Jugend zur Gemeinschaft und zu staatsbürgerlicher Gesinnung,
zum Geiste der Verfassung und zur Demokratie spricht " . Ge -
ncsse Karsen schließt : »Man wird Mühe haben, diese Gegen-

4. Landtagswahlkreis. Der Volkskalender ist eingetroffen '
Ilm das teure Porto zu sparen, werden die Artsvereine , denen
es möglich ist, die Kalender im Parteisekretariat abzuholen .
gebeten, dies unverzüglich zu tun . Die Kalender muffen s,
rasch als möglich zur Verteilung gelangen. ,

Das Parteisekretariat : Josef Winter . .

Unser Parteibeitrag
Als der Parteitag in Weimar 1919 ein neue- Organi¬

sationsstatut geschaffen hat und damit 4»ie Partetbeitriige prg
Woche auf mindestens 29 Pfg . für männliche und 15 Pf . füp
weibliche Mitglieder festsetzte, war man allgemein der « uffafJ
sung. auf einige Jahre hinaus die Beitragsfrage geregelt zu

'

haben. Aber schon der folgende Parteitag in Cassel sah fich ge.'

nötigt, die Mindesthöhe aus 49 bezw. 39 Pf . zu bringen. Mit
Genugtuung kann konstatiert werden, daß die Genossen iuü
Lande diesen Beschluß ohne Widerspruch in die Tat umsetztenl
ja in vielen Bezirken darüber hinansgingrn , indem sie beschloss
sen , regelmäßige Beiträge von 59, 69, 75 Pf ., in einem Bezirk
sogar 1 M pro Woche zu erheben. AuS diesem Grunde hatte!
der Görlitzer Parteitag davon abgesehen, die Beitragsfrage er^
neut zu behandeln, zudem noch eine Sitzutzng des Parteiaus -,
schusses den BrzirkSverbänden empfahl, von sich ans dir Miiu>
deSbeiträge zu erhöhe «. Soweit Bezirkstage «ach Görlitz ftatW
gefunden haben, wurde auch dieser Empfehlung aachgekommen »
auch haben Bezirksverbände beschlossen, in diesem Sinne zH
handeln..

Aber Allgemeingut ist diese Grundlage der Parteiorgans
sation leider noch nicht geworden. Es gibt noch Bezirksleitung
gen, die des Glaubens sind, den Parteigenossen mit einer Er¬
höhung der Parteibeiträge nicht kommen zu dürfen, da ja dit!

Kr geht Mtd) fg
• Wenn man bei uns in Deutschland in Zentrumskreisen

mal etwas üx-rt von Trennung von Kirche und Staat , dann
schreit alles Zeter und Mordio und die Religion ist dann
in höchster Gefahr . Ganz anders doch scheint es dek katho-
lischen Kirche in Frankreich zu gehen. Das Organ der Zen¬
trumspartei für den Bezirk Ueberlingrn, der „L i n z g a u -
Bot e", schreibt nämlich unterm 8. November ds. Js . fol-
g§ndes :

Die katholische Kirche in Frankreich
AjlS vor sechzehn Jahren die Trennung von Kirche und

Staat vollzogen wurde, glaubte man allgemein, daß das von
den verhänngnisvollsten Folgen für das religiöse Leben sein
werhe. In der »Revue des deux Mondes" wird nun ein Artikel
»Die französische Kirche nach löjähriger Trennung " wieder-' gegeben , der zu dem Schluß kommt , daß die Befürchtungen
gtnndlos waren . Es würden nicht nur keine Kirchen geschloffen,
sondern zahlreiche neue erbaut . In Paris allein entstanden in
genanntem Zeitraum 11 neue Kirchen und in den Vorstädten
18. Die kirchlichen Trauungen haben zugenommen, die wilden
Ehen werden seltener und die Zahl der Laufen hat sich ver¬
mehrt . Dem geistlichen Berufe widmen sich mehr Personen
denn je . In vielen Seminarien hat sich die Zahl der Zöglinge,
die sich aif den Priesterstand vorbereiten, verdoppelt, ja ver¬
dreifacht.

Nach Berechnungen des Verfassers sind, von Paris und
Elsaß-Lothringen abgesehen , von den 35 Millionen Einwohnern
Frankreichs etwa 10 Millionen als überzeugte Katholiken an¬
zusehen, 17 Millionen erfüllen ihre kirchlichen Pflichten wenig¬
stens teilweise. Völlig ablehnend oder feindlich stehen der Kirche
heute nur noch 8 Millionen gegenüber. Im ganzen genommen
hat also das religiöse und kirchliche Leben Frankreichs in den
15 Jahren der Trennung eine nicht unbedeutende Stärkung er-

( fahren .
Der „Observatore Romano" sieht nicht mit Unrecht in dieser

erfreulichen Tatsache den Beweis, daß Frankreich vor einer gro¬
ßen religiösen Erneuerung steht.

Wenn die Prophezeiungen sich bewahrheitet hatten, die
man damals in der badischen Zentrumspresse lesen konnte ,
als die Trennung von Kirche und Staat in Frankreich er¬

folgte , dann hätte der Himmel einstürzen und Gerechte und
Ungerechte erschlagen müssen. Der „Linzgau-Bote" bestä¬
tigt aber nun , daß drüben in Frankreich eigentlich nun das
Blau des Himmels freundlicher auf die Kirche hernieder¬
lächelt als zur Zeit , wo sie . noch mit dem weltlichen Staat
verwandt und verschwägert war . Es würde wohl in Deutsch¬
land nicht anders sein.

sätze zu vereinen. Da jedoch Dr . Boelitz den Posten des KÄ » jgre jre fyt Que Lebensbedürfnisse geradezu schwindelhaft ge?tusmwrsters . angenommen, da er m der
.
E.ÄuhrungSansprache ^

'
nb. ^ enn nun auch noch die Partei höhere Beiträge

erheben wollte , dann würde fich ihr gegenüber der Unmut dürch
Austritt aus der Organisation äußern . Es hieße »Eulen nach

im Ministerium erklärt hat, er würde im Sinne der großen
Koalition arbeiten , so bleibt nur der Schluß übrig , daß er sich
nun auch auf den Boden der gebenen Tatsachen stellen will ,
daß er in den letzten % Jahren gründlich umgelernt hat. Nach
den Taten , die er für die Republik vollbringen wird, wollen wir
ihn beurteilen . Dann wollen wir seine Worte gern vergessen .

"
In diesem Augenblicke ist es also angebracht. Taten des

Herrn Kultusministers Boelitz abzuwarten . Auch wird in die¬
sem Augenblicke die Verlegenheit und die Besorgnis erst bei
denen sein, die mit dem alten Boelitz übereinstimmen und ihn
als monarchistischen Unterrichtsminister begrüßt haben.

md d« Eisegdg-idemt« md Ameslelllt»
TN. Berlin , 18. Rov . Wie bereits gemeldet, find am

gestrigen Tage dir Besprechungen zwischen dem R e i ch 8 v e r .
kehrsminister und den Bertretern der Eisenbahnbe .
amten «nd Angestellten weiter fortgesetzt worde «. Eine
völlige Uebereinstjmmnng in allen Punkten ist nicht erzielt
worden, da in der Frage , ob die Staatsbahnen als Ganzes ans
den Einrichtungen des Staates herausgelöst werden oder ob sie
in der jetzigen Form weiter bestehen sollen , innerhalb der Ber
bände Meinungsverschiedenheiten bestehen . Dagegen herrschte
zwischen dem Reichsverkehrsminister, den Vertretern der Eisen
bahnbeamten «nd den Angestellte « völlige Uebereinstim -
mnng darüber , daß nämlich an dem Charnkter der
ReichSeisrnbahn nicht gerüttelt werden dürfe
und daß däS BrrnfSbeamtentum bestehen bleiben müsse.
Weiter war man fich klar über die Notwendigkeit, den Betrieb
der Bahnen in großzügiger Weife zu reorgankfiern.

Dann entwickelte der ReichSverkrhrsminister sein
Programm des Neuaufbaues . Aus seinen Ausführungen
geht hervor, daß er eine Umstellung drS jetzigen BerwaltnngS
npparateS durch einen kaufmännischen Betrieb ans mannig ,
fachen Gründen nicht für empfehlenswert halte, jedoch müssen
die Eisenbahnen fich die großen industriellen Le .
tri rb -e züm. Borbild nehmen, die sich trotz ihreS riesenhaften
Umfanges- der Marktlage ohne jeden Zeitverlust anznfchließen
verstände« . Eine direkte Beteiligung der Industrie an den
Bahnen ließe fich jedoch kaum herbeiführr «.

Athen tragen ", angesichts der aufs zwanzigfache gestiegenes
Agitations. und BerwaltungSkosten aller Art, eine sich notwendig
machende Beitragserhöhung an dieser Stelle begründen odei
den Genossen begreiflich machen zu wollen. Wir setzen voran«
daß jeder Genosse werß , wie teuer Papier für Flugblätter unk
Handzettel geworden ist. In früheren Zeiten war Saalmiels
für Versammlungen ein unbekannter Begriff . Die Eisenbahn,
führten kosten jetzt das siebenfache , die Logis der Rrferenteg
mehr als däS zehnfache . Nun gar erst, wenn Sfsentlichr Wahles
kommen . Muhten doch im letzten Geschäftsjahr die Bezirke füg
Wahlen allein mehr als 914 Millionen Mark aufbringen , ws
sie doch nur rund 13 Millionen aus regelmäßige« Beiträge«
vereinnahmten . Agitation und Berwaltnng kostet den Bezirkes
fast 12 Millionen Mark. !

Bei den großen Wechselerscheinungen auf politischem Gebie !
ist gar nicht vorauszusehen, wann und wie oft die Wählerschass
aufgefordert wird, ihr Mitbestimmungsrecht geltend zu machen.
Wenn beispielsweise in absehbarer Zeit wieder eine Wahl zuni
Reichstag ausgeschrieben wird, so werden die Kosten für dis
Partei weit höher sein , als bei der Wahl am 6. Juni 192ss
Mindestens 9 Millionen Mark sind sicherlich dafür in Anschlag
zu bringe». Da haben die Genossen die Pflicht, beizeiten von¬
zubauen, der Partei genügend Munition zuzuführen , damit sit
für den Sieg des Sozialismus arbeiten kann. Angesichts dieses
einen hier erwähnten Tatsache sollten die Genossen im Lands
nicht warten , bis ihr Bezirksvorstand mit dem Ersuchen an fit
herantritt , zur Beitragserhöhung Stellung zu nehmen, sonders
alle OrtSverrine sollten beschließen , ab 1. Januar 1922 wirs
der Parteibeitrag erhöht. Den Bezirksleitungen werden solchs
Beschlüsse höchst willkommen sein, werden sie doch darin des
Willen zur Tat erblicken.

Mus der Vurter
Sgitationsbezirk Karlsruhe

Am Dienstag , den 2L ds. Mts ., nachm . 5 Uhr, findet im
Gasthaus zum » Alpenhorn"

(Wilhelmstraße 69) eine Kreisvor.
standssitznng mit wichtiger Tagesordnung statt. Wir hoffen aufdas Erscheinen aller Mitglieder .

Der Borstand : I . A. : Oskar TrinkS .

ergiebig,gefund.fein von Gcfcbmach
' und dabei doch fo rvohlfeil.ds» find dfeicobtbchannten vorrüge

von Pfeiffer& Oillcra ftaffee - Elfem !
5ilb «rpahet 1.~* — Originaldofe 3. M
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Schlimm Vorzeichen ! sprach Ella! für sich. Die Hunnen'
schrien auf ; doch nach wenig Augenblicken war der Unfall wie -
der vergessen , das Schwert hatte schon so manchen von seiner
Genossen Seite gerafft , war war an zwei mehr oder weniger
gelegen? , >

Sie trugen die Leichnahme in Klostergarten. AuS den
Holzstämmen, die Heribald in der Frühe umgeworfey, ward
ein Scheiterhaufe geschichtet; aus des Klosters Bücherei waren
die übrig gebliebenen Codices in Hof heruntergeworfen worden,
die brachten sie als nützlichen Brandstoff herbei und füllten
damit die Lücken am Holzstoß .
• Ella! und Hornebog schritten durch die Reihen. Einge-
llemint zwischen

' den Scheitern, schaute eine sauber geschrie¬
bene Handschrift betrüblich herfür , die goldenen Initialen
glänzten an den umgeknickten Blättern . Da zog Hornebog sein
krummes Schwert und stach das Pergament heraus ; auf der
Spitze der Klinge , hielt ers seinem Gefährten entgegen.
'. Zu wäs 'bie Haken . und Hühnerfüße , Herr Bruder ?

sprach er.
Ellak nahm das gespießte Buch und blätterte darin , er war

auch deS Lateinischen kundig .
Abendländische Weisheit ! sprach er. Einer namens

Boöthius hatS geschrieben ; eg stehen schöne Sachen drin vom
Trost der Philosophie.

i Philiss - sophie, Herr Bruder , sprach Hornebog, was ist das
für ein Trost ?

. . Ein schönes Weib ists nicht , auch kein gebranntes Wasser ,
soar Ellaks Antwort . Es ist auf hunnisch schwer zu beschrei-
ben . » wenn einer nicht weiß, warum er auf der Welt ist,
und sich auf den Kopf stellt, ,ums zu erfahren , das ist ungefähr,
wüsdieim Abendland Philosophie heißen. Den, der sich damit
getröstet in seinem Wasserturm zu Pavia , haben sie deswegen

-doch- dereinst mit Keulen- totgeschlagen . . . .
Mägs ihm wohl bekommen , sprach Hornebog. Wer den

Säbel in dxr Faust sind das Roß zwischen den Schenkeln hat.
cheiß auch, warum er auf der Welt ist. Und wenn wirS nicht
besser wüßten , wie diejenigen, die solche Haken auf EselShaut
klecksen , so wären sie an der Donau uns auf den Fersen und
wir tränkten unsere Rosse nicht auS dem schwäbischen Meer.

Wißt Ihr auch , daß es ein Glück ist, daß solches Zeug
angefertigt wird ? fuhr Ellak fort und warf den Boöthius auf
den Scheiterhaufen zurück.

Warum ? fragte Hornebog.
Weil die Hand, die die Rohrfeder führt , nimmer taugt ,einen Schwerthieb zu tun , der ins Fleisch geht , und ist der Un-

sinn, den der einzelne Kopf ausheckt , einmal gebucht, so ver¬
brennen sich noch hundert andere das Hirn dran. Hundert
Strohköpfe mehr, macht hundert Reiter weniger, dar ist dann
unser Vorteil, wenn wir über die Grenze brechen . Solang sie
im Abendland Bücher schreiben und Snnoden halten, mögen
meine Kinder ruhig ihr Zeltlager vorwärts rücken ! so hatS
schon der große Etzel seinen Enkeln hinterlaffen.

Gelobt sei der große Etzel ! sprach Hornebog ehrerbietig.
Da rief eine Stimme : Lasset die Toten ruhen ! Tändeln¬

den Schrittes kam Erica zu den beiden. Sie hatte die Kloster¬
beute gemustert, eine Altardecke aus rotem Seidenzeug fand
Gnade vor ihren Augen, sie trug sie wie einen Mantel um¬
geschlagen , die Enden leicht über die Schultern geworfen.

Wie gefall ich euch? sprach sie und wandte ihr Haupt selbst,
gefällig.

Die Heideblume braucht keinen Schmuck schwäbischer
Götzendiener, um zu gefallen, sprach Ellak finster. Da sprang
sie an ihm hinauf , streichelte sein straffes , schwarzes Haar und
rief : Vorwärts , das Mahl ist gerichtet!

Sie schritten zum Hofe . Den ganzen Heuvorrat des Klo¬
sters hatten die Hunnen umhergestreut und lagerten drauf ,
des Mahles gewärtig. Mit gekreuzten Armen stand Heribald
und schaute zu ihnen nieder . Die Teufelsbrut kann nicht ein¬
mal sitzen, wies einem Christenmenschen ziemt, wenn er sein
täglich Brot verzehrt — so dachte er , doch sprach ers nicht aus .
Erfahrung häufiger Schläge lehrt Schweigsamkeit.

Leg dich nieder, Schwarzrock , du darfst mitessen , rief Erica
und machte ihm ein Zeichen , daß er der andern Beispiel folge .
Er schaute nach dem Mann von Ellwangen , der lag mit ver¬
schränkten Beinen , als hätt ' ers nie anders gelernt — da machte
Hexjbald einen Versuch , aber bald stund er wieder auf , da»
Liegen deuchte ihm allzu unwürdig . Er holte fich im Kloster
einer Stuhl und setzte fich zu ihnen.

Ein Ochse war am Spieß gebraten . Was sonst der Klo-
sterkücke Vorrat bot, ward gereicht ; sie fielen hungrig drüber
her. Mit kurzem Säbel ward das Fleisch herunter gehauen,
die Finger der Hand vertraten bei den Schmausenden die Stelle
von Messer und Gabel. Aufrecht stand das große Weinfaß

im Hofe, ein jeder schöpfte draus , soviel ihm beliebte , da unss
dort kam ein kunstgeformter Kelch als Trinkgefäß zum Vor?
schein.

*
Auch dem Heribald brachten sie Weines die Hülle und

Fülle , wie - er aber stillvergnügt dran nippte, flog ihm ein hach
genagter Knochen an den Kopf — er schaute schmerzlich auf,
aber erschaute , daß noch manchen der Schmausenden ein glei¬
ches Schicksal ereilte ; sich mit den Knochen zu werfen war hum!
nischer Brauch anstatt des Nachtisches . !

Weinwarm begannen sie darauf ein ungefüges Singen . Zwei
der jüngeren Reitersmänner trugen ein altes Lied zum Preiss
deS Königs Etzel vor ; es hieß drin , daß er nicht nur mit deM
Schwerte, sondern auch durch Liebreiz ein Sieger gewesen
allenjhalb, und kam eine höhnische Strophe über eines römie
schen Kaisers Schwester, die ihm Hand und Herz auS verliebter
Ferne entgegentrug, ohne daß ers annahm. '

Wie Eulenschrei und Unkenruf klang der Chorus ; dam
traten etliche auf Heribald zu und machten ihm deutlich , d
auch von ihm ein Gesang verlangt werde. Er wollte sich wei¬
gern , eS half nichts. Da stimmte er ernst und mit schier wei¬
nender Stimme den Antiphon zu Ehren des heiligen Kreuze»
an , der da beginnt : Sanctifica noS ! Staunend horchten die
Trunkenen den langen ganzen Tönen des alten KirchengesangS ^
wie eine Stimme aus der Wüste klang die ftemde Weise-!
Zürnend hörte es auch die Waldfrau beim kupfernen Kessel, mit,
ihrem Messer schlich sie herüber, faßte Heribalds Haupthaar undj
wollte ihm dar Gelock verschneiden — der höchste Schimpf, de^eines Geistlichen durch die Tonsur geweihtem Haupte widere
fahren konnte.

Aber Heribald stieß sie zurück und sang unverdrossen weiter.!
DaS gefiel den Versammelten , sie jauchzten auf. Zimbal und ,
Geige fielen ein. itzt kam Erica auf den Mönch zu, der ein¬
förmige Gesang war ihr langweilig geworden, mit schalkhaftem
Mitleid faßte sie ihn. Nach Sang kommt Tanz , rief sie und riß
ihn in den Wirbel betäubenden Reigentanzes . Heribald wußte
nicht, wie ihm geschah. ' Der Heideblume Busen wogte ihm ent¬
gegen. »Ob Heribald tanzt oder nicht , eS ist nur ein kleine?
Ring in der großen Kette des Greuels " — da schwang er seine
sandalenschweren Füße wacker mit, die Kutte wirbelte um ihn
her. fest und fester preßte er die hunnische Maid, wer weih.
waS noch geschehen wäre . . . mit geröteten Wangen hielt sie
endlich an . gab dem Blödsinnigen einen leichten Schlag in»
Antlitz und sprang zu den Heerführern , die ernst in de« ttzben --
deq Schwarm schauten .

_ __ Fortsetzung folgt, )
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i Deutscher Teichstug
TU. Berlin , 18. Rov . Am Regierungstisch: GieSbertS .

^kie Sitzung wird nach 1 Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung'
stehen zunächst Kleine Anfragen . Die Behauptung einer Zei¬
tung, wonach in England über grohe Einfuhr von deutschen
Kartoffeln Beschwerde geführt werden joll, wird von der Regie¬
rung als tendenziöse Meldung zurückgcwiesen . Bei der scharfen
Ausfuhrkontrolle ist eine Ausfuhr so gut wie ausgeschlossen .
Ferner w :rd

^ milgetc' .' t, dah die Freilassung ter v «gen Mordes
»erfolgten Spanier Fort und Ooncepcion nicht -rfolgen kann,
da die Prüfung der Angelegenheit noch ni ht abgeschlossen ist.
Weiter wird erklär !, ! aß dle Uebertretung der stunden woche
in der ckem scheu Industrie zulässig ist, ebcnta die Beschäftigung
von Arbeit- r» der Hamturger Min -. -.alöl-Rüt - r den
Ach ' sr rndentag hinaus . Zur Kenntnis geicbe .r wurce , caß e .ne
Erhöhung des Krankengeldes in der Krankenversicherung in
Aussicht genommen ist.

ES folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über
P Notstandsmaßnahmen für Jnvalidenrentner .
; Reichsarbeitsminister ^ Dr . Brau « legt die Notwendigkeit
einer Erhöhung der Bezüge der Jnvalidenrentner dar . Eine
Erhöhung der Beiträge ist aber nicht möglich. Das Reich ist
bereit , den größten Teil der Lasten auf sich zu nehmen. Die
Gemeinden müssen aber an den Kosten beteiliat werden.

Abz. Koch -Düsseldorf (DN .) : Bei der Beschränktheit der
Mittel mutz natürlich die Bedürftigkeit geprüft werden. Die
Bersicherungsteiinehmer können die Lasten nicht aufbringen .
Eine weitere Erhöhung der Beiträge erscheint nicht angebracht.Wir sind damit einverstanden, dah das Arbeitseinkommen bis
zu 3000 M außer Ansatz bleibt, auch dann, wenn die Aktion
auch außerhalb des Rahmens der Versicherung erfolgt. Der
Ausschuß hat , die Beteiligung der Länder und der Gemeinden
auf 20 Proz . festgelegt . Wir verlangen dagegen, diese Beteili -
gung auf 10 Proz . festzusetzen . Wir bitten den Minister, seine
Maßnahmen zugunsten der Kleinrentner auf das Aeußerste zu
beschleunigen .

Abg . Karsten (USP .) : Ein Notgesetz kann die große allge¬meine Not nicht beseitigen. Das wäre ein gewagtes Experi¬ment. Die vom Minister angekündigte Fürsorge in der Unfall -
dersicherung würde nur den Arbeitnehmern Lasten bringen.Die Regierung hat aus den Erfahrungen der Kriegszeit nichts
gelernt. Die Fürsorge muß Schiffbruch leiden, wenn sie sich
UN Rahmen dieses Notgesetzes hält.

Abg . Andrer (Ztr . ) warnt vor einer Verallgemeinerung.
Manche Sozialrentner haben ein erhebliches Gesamteinkommen
von Renten und Arbeitsverdienst, während . die meisten bittere
Not leiden.

Abg . Erkelenz, (Dem .) verurteilt d '
.e Finanzpolitik des

Reichs, die Milliarden ausgebe, ohne gleichzeitig durch neue Vor -
lagen für Deckung zu sorgen . Die kommunistischen Forderungenwürden 16—18 Milliarden ausmachen.

Mg . Bartz (Komm .) bezeichnet die Vorlage als ein Hohn
für die Sozialrentner .

Abg. Meier -Zwickau (Soz .) befürwortet den Eingang der
Vorlage , verlangt baldige Ausführungsbestimmungen und ein »
ähnliche Vorlage für Unfallrentner .

Abg. Thiel (D .Vp.) fordert Maßnahmen , gegenüber dem
schreienden Elend der Kleinrentner . Tie kommunistischen Hetze¬reien sind nicht ernst zu nehmen. Unrichtig ist, daß die Einte -
ziechung der Angestellten rundweg abgelehnt worden sei. Für
die Angestellten soll ein besonderes Gesetz gemacht werden.

Abg . Schwarzer (Bayer . Vp. ) sprach den Rentnern ebenfalls
fein Mitgefühl aus . Das Reich müsse helfen. Tie Unabhängi-
gen wollen ins Plaue hinein bewilligen . In München erklär¬
ten die Unabhängigen in einer Jnoalidenversammlung, die Stadt
habe kein Geld.

Abg. Frau Wackowitz (Komm .) stellt weitgehende Forderun¬
gen für die Jnvalidenrentner .

Abg . Hoch (Soz .i behauptet, der Abg. Thiel wolle für die
Angestellten Extrawürste erlangen.

Abg . Bachmeier ( Bayer . Bauernbd .) stimmt der Vorlage zu.Wenn auch die Gemeinden die Lasten kaum tragen köni ' n.
Reichsarbeitsminister Dr . Brau » bittet an der Ausschußfa, -

sung festzuhalten. Die Fürsorge müsse völlig neu geregelt werden.
Abg . Adolf Hoffman« ( Komm . ArbeiiSgemeinsch .) erklärt aufeinen Zuruf , daß bei ihm nicht Hunderttau sende gestohlen wor¬

den , sondern nur Wäsche und Kleider im Wert von 10 000 JK .
Angenommen wird ein Antrag Becker-Hessen (D .Vp. ) , wo¬

nach der für Kleider in Anrechnung zu bringende Satz von 30t/
^ rf 600 JK erhöht wird und ein Antrag Giebel (Soz. ) , wonach
für das 4 . und jedes weitere Kind 600 <M festgesetzt werden.

. Die Vorlage wurde im übrigen nach den Beschlüssen de »
Ausschusses angenommen.

In der 3 . Lesung fragte Abg. Thiel (D .Vp. ) , ob die Privat -
eisenbahner unter das Gesetz fallen.

Reichsarbeitsminister Tr . Braun erklärte, daß alle noch auf¬
tauchenden Fragen durch die AusführungsbestiinMUngenerledig :
Md Härten möglichst vermieden werden sollen.

Ein Antrag in diesem Sinne wurde abgelehnt. Die Vor¬
lage wurde darauf in 3. Lesung einstimmig angenommen.

Das Haus vertagt sich darauf auf Samstag 12 Uhr . Tages -
ordnung : Anträge, Interpellationen .

Schluß der Sitzung 8Vi Uhr .

Dadiscde Politik
Die neue Besoldungsordnung im Haushaliausschutz

Am Donnerstag hielt der Haushaltsausschuß seine ersten
Sitzungen ab ; er ist jetzt um vier Mitglieder verstärkt und zählt
21 Mann . , Aber auch 3 Parteien mehr : Die Deutschliberalen,
der Landbund und die Unabhängigen sind in ihm vertreten.
Begreiflich , daß die Debatten lebhafter, eine einmütige Be¬
schlußfassung schwieriger wird. Das ließen . schon die beiden
Sitzungen, die am Vormittag und Nachmittag stattfanden, er¬
kennen .

Ueber den Inhalt des neuen Besoldungsgesetzes hat die
Parteipresse bereits berichtet. Im Haushaltsausschuß gab zu¬
nächst Minister Köhler dem Bedauern Ausdruck , daß die An¬
träge der badischen Regierung in Bezug auf Besserstellung der
unteren Gruppen in Berlin abgelehnt worden sind . Dieser
Auffassung trat auch der Berichterstatter Dr . Baumgart¬
ner bei, vor allem aber auch die sozialdemokratische
Partei . Ihre Redner bezeichneten es im höchsten Grade als
unsozial, in den Gruppen 12, 13 und den Einzelgehältern die
hohen Beträge festzusetzen , die unteren Gruppen dagegen mit
äußerst niedrigen Sätzen zu bedenken . Man sollte sich über¬
klugen , ob wir trotz Sperrgesetz nicht höhere Sätze für die 'un¬
teren Gruppen festlegen könnten. Der Staat hat die Verpflich¬
tung , ein Existenzminimum zu schaffen . Das Geld hierzu muß
eben durch die Erhöhung der Besitzsteuern aufgebracht werden.
Es sei ein Skandal , daß man im Reichstag die unteren Grup¬
pen so schlecht behandelt habe. Der Landtag müsse durch eine
Resolution eine schleunige Revidierung der Gehaltsätze der un¬
teren Gruppen fordern.

Der unabhängige Redner sprach von einer Verhöh¬
nung der unteren Beamten und verlangte die Festlegung von
nur 7 Gruppen . — Darauf wurde von Regierungsseite erwi¬
dert, daß das Sperrgesetz und die Besoldungsordnung dies nicht
zuließen. — Auch ein Zentrumsredner bedauerte die ge¬
ringe Erhöhung der Beamtengehälter in den unteren Gruppen
und erklärte sich für die Annahme einer entsprechenden Reso¬
lution . Ebenso wurde dem Berichterstatter aufgetragen , da¬
rüber im Plenum das Nötige zu sagen. — Von den anderen
Parteien wurden Einwendungen gegen die Vorlage nicht ge-
macht. Der Vertreter des Landbundes gab der Ansicht
Ausdruck , daß die Beamten — wie die Landwirtschaft! fügte er
seltsamerweise hinzu —, der Teuerung machtlos gegenüber-
ständen, es müßte ihnen also geholfen werden. — Das waren
im wesentlichen die Ausführungen bei der General¬
debatte . In der Nachmittagssitzung trat man in die Spe¬
zialberatung ein und als Ergebnis dieser ist u. a. festzu¬
halten, daß dem Landtag ein Antrag zur Annahme vorgeschla¬
gen werden soll, das der mißbräuchlichen Ausnützung der
Kinderzulagen steuern soll. Es wurden Fälle angeführt, daß
auf dem Lande oft Kinder von Beamten Feldarbeiten verrichten
und gleichwohl die Kinderzulagen beziehen. Das muß auf¬
hören. Die Kinder über 14 Jahre haben nur dann Zulagen zu
erhalten , wenn sie noch in der Berufsausbildung begriffen sind
und kein eigenes Einkommen haben. Aber nur das Reich könne
solche Bestimmungen erlaffen.

Es erfolgte dann noch eine längere Aussprache über die
Einzelgehälter ; Beschlüffe wurden aber nicht gefaßt, da die
Fraktionen zu der Vorlage noch nicht Stellung nehmen konnten.
Am Freitag nachmittag sollen die Beratungen über die Besol¬
dungsordnung zu Ende geführt werden.

Kür die Arbeiterpensionäre
setzte sich am Donnerstag im HaushaltSausschuß recht lebhaftein Redner der s o z i a l d e m. Landtagsfraktion ein, als die
Besoldungsvorlage beraten wurde. Er verwies auf die bedauere
liche Tatsache, daß manche von ihnen monatlich nur 120—150 Jt
an Pension bezögen . Dabei könnte man verhungern ; Abhilft,
durch das Reich sei dringend nötig, die badische Regierung treffean die ' em Mißstand keine Schuld.

Bekanntlich hat die sozialdem . Fraktion auch am Schluß de»
vorigen Landtags diese Angelegenheit im Plenum zur Sprach
gebracht ; sie wird nicht ruhen, bis hier Remedur geschaffen ist.
Diese Arbettsinvaliden haben eS nicht verdient, daß man sie jctzidarben läßt . Daß ihnen baldigst geholfen werde , daran wird
die sozialdem . Fraktion mit Beharrlichkeit arbeiten.

Kommunistische Grostmauligkeit
Man schreibt uns : In einer der letzten Nummern der

„Roten Fahne " übt sich das kommunistische Grüppchen im bad .
Landtag bereits mit gutem Erfolg im Maulaufreißen . Wir
lesen da folgendes :

„Nach der bisherigen Geschäftsordnung waren die Minder¬
heiten von der Mitwirkung in den Ausschüssen ausgeschloffenund konnten auch in den Plenumsverhandlungen mundtot ge¬
macht werden. Dieser Maulkorb ist von den Kommunisten be¬
reits mit vollem Erfolg beseitigt worden ! "

Wirklich ? „Bock , der Schneidige" hat also seine erste Welt¬
revolutionsschlacht siegreich bestanden. Der ahnungslose Engel
hat also gar nicht begriffen, daß er beim ganzen Vorgang ledig¬
lich als Schachfigur des Zentrums fungiert hat.

Wie war denn die Sache? Die fünf Personen starke
Gruppe der Liberale» BolkSpartei stellte den Antrag, ihr ent¬
gegen den Bestimmungen der Geschäftsordnung'

schon mit fünf
Mitgliedern die Rechte einer Fraktion (Partei ) zu verleihen.
Hierdurch wuchs anscheinend auch den Kommunisten der Mut
und sie verlangten für sich dieselben Rechte, natürlich mit der
bei ihnen gewohnten Uebertreibung , daß bereits rin Abgeord¬
neter die Parteirechte erhalten müsse . Diese beiden Anträge
wurden abgelehnt, führten jedoch in der Kommission zu emer
Auseinandersetzung über die Rechte der kleinen Gruppen . Da¬
bei lag es insbesondere im Jntereffe des Zentrums , daß die
Gruppenbildung möglichst reichhaltig blieb und daß insbesondere
die Liberale Volkspartei von der Deutsch - Demokratischen Frak¬
tion ferngehalten würde. So kam dann der Beschluß zustande,
die kleinen Gruppen zwar nicht als Fraktionen anzuerkennen,
ihnen aber auf dem Gnadenwege eine Vertretung in einzelnen
Ausschüssen zu gewähren.

So sieht also der große „Sieg " der. Kommunistc, aus !

AuS dem Landtag . Die Tagesordnung der am nächsten
Montag stattfindenden Sitzung des Landtages enthält folgende
Punkte : 1 . Wahl der Munster , des Staatspräsidenten und seines
Stellvertreters sowie der Staatsräte (§ 52 der Verfassung) ;2 . Mündlicher Bericht des Haushaltsausschuffes und Beratungüber den Gesetzentwurf über die Aenderung des Besoldungsge¬
setzes vom 22. März und 29. Juli 1921 und des Gesetzes über
die Regelung des Staatshaushaltes iür die Jahre 1920 und
1921 (Drucksache Nr . 19s , Berichterstatter Abg. Dr . Bmimgart -
ncr ; 3. Mündlicher Bericht des Geschäftsordnungsausschuffesund Beratung über den Vertrag wegen Herstellung der Druck¬
arbeiten für die Landtagsperiode 1921/25.

Hm ! Hm ! . Der „ Badische Beobachter" schreibt : „ Gute
Beziehungen scheinen zwischen der demokratischen Partei und
dem Landbund zu bestehen , denn wie uns zuverlässig versichertwird , ist das Mitglied der demokratischen Partei Staatsrat
Schön seit längerer Zeit auch Vorstandsmitglied des BadischenLandbundes . Wir beschränken uns im gegenwärtigen Augen¬
blick auf die Registrierung dieser gewiß weite Kreise inter -
effierenden Tatsache." — Allzusehr zu wundern brauchte man
sich nicht , wenn die Meldung des „Bad . Beobachters" richtigwäre . Denn bei den Demokraten ist alles möglich !

Kartoffelversorgung. Ter Verband bad . landw. Genoffen -
schaften Karlsruhe bittet seine Mitglieder im Bad. landw. Ge -
noflenschaftsblatt jede, auch die kleinste verfügbare Menge der
minderbemittelten Bevölkerung zu verbilliglen Preisen zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Notlage weiter Kreise, die früher bes¬
sere Zeiten gesehen haben (Kleinrentner , Rentenempfänger usw .)
ist groß . Sie wird durch das anhastenve Sinken des Geldwerte»
von Tag zu Tag noch größer. Denkt daran , wie bitter Wey
Hunger tut , denkt an die verschämten »Armen und helft ihnen.
Jeder gebe etwas. Viele wenig geben ein Viel. — Erfolg ab-
warten !

Gewährung von Arbeitgeberzuschüffen für Wohnungen. Im
Staatsvoranschlag 1921 sind Mittel zur Gewährung von Arbeit¬
geberzuschüffen für Wohnungen von Beamten, Angestellten uns
Arbeitern des badischen Staates bereitgestellt. Die Arbeitgeber-
zuschüffe werden neben den allgemeinen Landesdarlehen gewähr».
Gesuche um Gewährung der Arbeitgeberzuschüffe sind mit den
Anträgen des Bauherrn auf Gewährung eines allgemeinen Bau¬
darlehens, an das Bürgermeisteramt zu richten .

Gemeindepolitik
* Heidelberg, 17. Nov. Der Bürgerausschuh wird sich in sei¬

ner nächsten Sitzung mit dem großzügigen städtischen Baupw»,
gramm zu befassen haben. Zur Zeit sind hier noch 3000 Woh¬
nungssuchende vorhanden. TaS Bauprogramm für 1921 sah d«
Erstellung von Bauten mit einem Aufwand von 47,27 Millionen
Mark vor . Infolge der Preissteigerung wird sich diese Summ«
auf 51 Millionen erhöhen . Nach dem für 1922 aufgestellten
Bauprogramm sollen 482 Wohnungen beschafft werden mit einem
Kostenaufwand von rund 577 )4 Millionen . Hiervon übernimmr
der Staat 14.68 Millionen und der Rest verbleibt der Stadst
Außerdem will die Stadt noch für 38 Priva :bauten Zuschüff« von '
M Million Mark gewähren. Die Baugenoffenschaft .Beamtem^
siedelung " will in verschiedenen Städtgegenden Wohnhäuser
bauen, wofür ihr die Stadt 10 Millionen Baukostenzuschüsse zur'

Verfügung stellen will, die in dem obengenannten Betrag von
57)4 Millionen eingerechnet sind.

Kleine Mitteilungen . Der schlechte Stand der deutschen
Mark macht sich auch bei dem aus Schweizer Kraftwerken bezo¬
genen elektrischen Strom unangenehm bemerkbar. So muß
jetzt die kleine Gemeinde Rielasingen einen Strompreis
von 8 JL (früher 40 4 ) zahlen. (In Konstanz und Offenburg,
beträgt der Strompreis 3M , in Pforzheim 2.50 Jt , in Freiburg ,
3.75 .& ) • — Der Gemeindevoranschlag von Wolf ach schließt ,
niit einem ungedeckten Aufwand von 31000 M ab. Zu einem
Deckung muß eine Umlage von 50 4 erhoben werden. — Bei,
Ackerverpachtungen in der Umgegend von Müllheim wurden!
Preis« bezahlt, die mehr als 100 Prozent höher waren gegen- j
über der letzten Verpachtung. j

Gewerkschaftliches
Bo« der „Kaiserlichen " Oberpostdirektion ^

Von der immer noch „Kaiserlichen " Post wird uns aus
dem Büro des Deutschen Verkehrsbundes — Abteilung Post-
und Telegraphenpersonal — folgendes berichtet:

Zwischen dem Deutschen Verkehrsbund und dem Bunde
deutscher Posthalter wurde bezüglich der Postillone in privaten
Posthaltereien ein Tarifvertrag vereinbart , der inzwischen für
die reinen Posthaltereien für allgemein verbindlich erklärt
wurde. Nun übt die Post bezüglich der Anstellung der Post¬
kutscher, weiter auch in der Entlohnung , Arbeitszeit etc. einen,
maßgebenden Einfluß aus . In einer Verfügung Nr, 542,
P .N .Bl . Nr . 51 wird gesagt, daß die Bestimmungen deS Tarif - '
Vertrages für die Posthelftr (88 4—9) auch auf die in privaten
Posthaltereien beschäftigten Postkutscher Anwendung zu finden
haben. Diese 88 4—9 betreffen Ueberzeitarbeit , Sonn , und
Feiertagsarbeit , freie Tage, Nachtarbeit, Löhne und Kinder¬
zuschläge , weiter ist gesagt, daß die Postillone nach der Lohn¬
gruppe 6 zu entlohnen seien. Eine Verfügung im Post-Nach-
richtenblatt verlangt , daß die Teuerungszulage vom 1. August
auch an die Postillone bezahlt wird.

Unter den geschilderten Umständen glaubten nun auch die
in privaten Diensten stehenden Postkutscher in Baden - Ba¬
den Anspruch auf den Tariflohn machen zu können , jedoch ihr
Arbeitgeher erklärte, daß er keine Lust habe, noch weiterhin
Geld für die Kaiserliche Post zuzuschießeu, er könne nicht einmal,
die Beträge erhalten , welche er zugute habe . Gegenwärtig erhält
der Unternehmer für Stellung eines Pferdes mit Kutscher pro.
Tag 54 M . Da man unter solchen Umständen vom Unter- '
nehmer nicht verlangen kann, die Mehrlöhne zu tragen , wandte
sich dieser selbst bisher erfolglos und neuerdings auch die Ar»
beitnehmerorganisation an die O b e r p o st d i r e k t i o n. Diese
stellt sich auf den Standpunkt , weil der Tarif in dem „gemisch¬
ten Betrieb " des Posthalters nicht allgemein verbindlich ist, sind
wir auch gar nicht willens , dem Posthalter die Mittel zur Be-
zablung feiner Postkutscher zu bewilligen. Während der Bade¬
saison beschäftigt der Posthalter die größere Hälfte seines Per¬
sonals für die Post ; gegenwärtig sind 4—5 Mann ausschließ¬
lich als Postkutscher tätig . Die O .P .D . als noble Auftraggeber«»
bängt sich an das Wörtchen: „überwiegend", die Postkutscher!
inögen sehen , wie sie weiter kommen, vor' allen Dingen aber
müssen sie ehrlich bleiben. Wo es sich darum handelt, die Po¬
stillone zu beschneiden , da stützt sich die O .P .D . auf ihren!
Schein, sodaß der Verhandsleitung nichts anderes übrig bleibt -
als die Schlichtung sin stanzen in Anspruch zu nehmen-
trotzdem die Postillone das größte Recht hätten , in diesem Fall «!
ohne weiteres in den Streik einzutreten . Fürsorglich wurde
aher die Verbandsleitung auch bei der O .P .D. in Karlsruhe
schriftlich vorstellig. Die Antwort war eine gewundene Erklä¬
rung , welche darauf binausläuft : „Weil der Posthalter dens
Bunde Deutscher Posthalter nicht angehört , sind wir nichts veri
pflichtet , ibm die Sätze zu bewilligen, welche eS ihm ermöglichen !
seine Postkutscher halbwegs anständig zu entlohnen." Ob e«
nun der O .P .D. angenehm ist oder nicht , wir hielten uns für
verpflichtet , ein solches Gebaren der Oeffentlichkeit zur Beur¬
teilung zu übergeben, das nächste Wort hat der Schlichtungs
ausschuß. R. '
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* Karlsruhe » IS. November.
(Heschichtskalender

IS. Nov . 1858 ffRobert Owen, utop. Kommunist, in London ,
r— 1871 Gründung des „Berliner Arbeiterbundes " . — ISIS ffDer
Zentrumsführer Adolf Gröber in Berlin .20. Nov . 1910 -ffLeo Tolstoi, russ . Dichter und Apostel, in
elstapowo . — 1818 . Bestattung der Berliner Revolutionsopfer aufdem Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichshain.

Karlsruher Parteinachrichien
Bezirk Düdstadt. Morgen Sonntag , 20 . Nov., vormittags

Punkt 9 Uhr, -treffen sich die Genojfen bei der Uhr, Ecks Ettlin-
ger- und Gartenstraße , beir. Agitation. Um zahlreiche Beteili¬
gung wird dringend gebeten .
' Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Wochenprogramm vom
M.—27. November: Sonntag , 20. Nov . : Nachmittagsspazier-
gang durch den Rheinwald. Treffpunkt yÄ2 Uhr mittags vor
dem Padt. Krankenhause. — Montag , 21. Nov ., 7 Uhr : Rei-
aenprobe in der Turrchalle der Hebelschule . — Dienstag ,22. Nov., 7 Uhr : Erste Zusammenkunft der Jungsozialistischen
Gruppe ; Lokal wird noch bekannt gegeben . — 7—9 Uhr:
Nahkur .S im Handarbeitssaale der Hebelschule . — Mitt¬
woch , 2h. Nov ., 8 Uhr : Rezitations - und Liederabend zurLaute zugunsten der Opfer von Oppau im Saale des „ Elefan¬ten ". — Donnerstag , 24. Nov . , 8 Uhr : Bortrag des Gen.Stadtv . B ö h r i n g er . über die politischen Begebenheiten der
letzten Wochen ; Handarbeitssäal der Hebelschule . — Freitag ,25. Nov., H8 Uhr : Bo r st a n d s s i tz u n g ; Lokal wird noch be¬
kannt gegeben . Sonntag , 27. Nov . : Tageswande¬
rung .

Ein Oppau -Abend der Arbeiterjugend
Der Verein Arbeiter-Jugend veranstaltet nächsten Mittwoch

abend 8, Uhr im Saale des „Elefanten ", Kaiserftratze 42, einen
Rezitations - und Lieder- Abend zur Laute , dessen Reinertrag
der Sammlung für die Opfer der Katastrophe von Oppau zu¬
geführt wird. Unsere Genossin Frau Margarete Pix vom Bad.
Landestheater , Frl . Lhdia Schäfer (Sopran ), eine Schülerin
der Gesangslehrerin Frau Kratt , und Herr Ludwig Egler sind
zur Mitwirkung gewonnen worden ; ihre Namen verbürgen ein
ebenso unterhaltendes wie künstlerisches Programm . Der Ein-
trittspreis beträgt 2 JL einschließlich Lustbarkeitssteuer. Die
Veranstaltung findet ohne Restauration statt. Karten
find im Vorverkauf zu haben in der Geschäftsstelle des „ Bolks -
freund".

'
, Die Preise steigen . . .

Es liegt wie ein Sturm in der Luft. Nicht nur , daß der
Novemberwind tüchtig bläst — auch sonst geht es wie das Rüt -
teln einer harten Faust durch die Häuser der Minderbemittelten .
Immer unerschwinglicher, unheimlicher, verzweiflungsvoller
wird das Leben von Tag zu Tag . Es gibt scheints keine Macht,die eine Regelung zu bringen vermag. In den Schaufenstern
liegen nach wie vor die Waren in bunter , lockender Fülle feil.
Aber immer kleiner wird der Kreis derjenigen, die nur auch
das Notwendigste erstehen können, ein anderer Kreis kauft aber
Waren in jeder erhältlichen Menge und zu jedem Preis . Davon
einige 'Bilder von der Karlsruher Kaiserftratze.

An verschiedenen Geschäften prangt das Plakat : „Geöffnet
von 9—12 und 3—6 Uhr" oder auch mit einer anderen Ver¬
kaufszeitangabe. Sie alle verkünden, datz die Verkaufszeit eine
beschränkte ist. Der Andrang und das Begehren der Käu¬
fer ist so gewaltig, datz „ gestoppt " werden mutz.

Es ist kurz vor 3 Uhr. Vor einem großen Geschäftshaus
stehen Frauen , zum Teil mit Paketen schon schwer beladen, in
recht grotzer Zahl , wie wir es zurzeit der knappsten LebenS -
mittelzeit während des Krieges erlebt haben. Aber es sind nicht,
wie seinerzeit, dieselben Typen, mit . blaffen, hohlen Wangen,
die harte Rot verrieten , nein, von diesen Frauen sind es
keine , die heute warten . Ihr Gesichtsausdruck deutet auf keine
Nahrungsforgen hin, ihre Kleidung und das oanze Aussehen
verraten zu deutlich , datz sie mit dem Leben der Stadtbevölke¬
rung nichts gemein haben und vom Grotzstadtelend nicht geplagt
werden, datz sie aber aus dem Wirtschaftsgebiet stammen, wo
nicht nur Milch und Honig fließt, sondern auch Papiergeld -
fcheine im Ueberfluffe vorhanden sind . Aus dem Gespräch dieser
Frauen ist die Angst , keine Waren mehr zu erhalten und datz
ihr Papierschatz wertlos wird, deutlich vernehmbar . Endlich
schließt der Portier die Türen auf . In Eile und hastig gehts
hinein . Schnell sind die Ladentische , wo Hemden-, Kleider- und
sonstige Stoffe feilgeboten werden, dicht belagert . Nach kurzer
Besichtigung werden 10, 15, 20 und noch mehr Meter , zum Teil
so viel wie möglich, verlangt . Kein langes Feilschen , wie sonst
bei dieser Menschengattung üblich, wird vernommen . Man
geht , an die Kaffe und bezahlt in der größten Ruhe. Es sind

- Theater , KM und WWschast
3. Sinsoniekonzrrt des Bad. LandeßtheaterorchesterS. Man

schreibt uns : Das Programm des 3. Sinfoniekonzertes trägt
z» at nur zwei Komponistennamen, aber jäher ist mit einem be¬
deutenden Werke vertreten . Schon ihres großen Umfanges
wegen und der Schwierigkeiten halber , die mit ihrer Auffüh¬
rung verbunden sind, verdient natürlich A. Bruckners Achte
Sinfonie (C -Moll) das größere Interesse . Mit der Wieder¬
gabe dieses grandiosen Werkes, dem neulich eine Aufführungder -Romantischen voranging , huldigt das Landestheaterorchesterdem bedeutenden Oöerösterceicher in ehrendster Weise zur 25-
jährigen Wiederkehr seines Todestages . Gerade eine Auffüh-
rund der Achten zählt aber auch sonst zu den Seltenheiten selbst
auf den Programmen der berühmtesten Konzertinstitute, weil
dos ausgedehnte Werk ungeheure Anforderungen an die Lei¬
stungsfähigkeit eines Orchesters stellt' und ebenso von dem Diri¬
genten eine ganz besonders großzügig nachschaffende Jnter -
pretationskunst verlangt . Für Bruckner ist es das vollgültigsteDokument seines sinfonischen Schaffens, dessen eigenartige
Kraft sich sonst nirgends zv solch zwingendem Gesamtstil zu-
sammrnschlrctzt und trotz der breiten viersähigen Anlage eine
gleich spannende Schärfe des Umrisses erreicht. In monumen-
takem Aufbau gilt seit der Wiener Uraufführung ( 1892) der
langsame Satz als Glanznummer . Das Konzert, das nächsten
Montag, 21 . November, im Theater stattfindet , bringt zuvorPeter 'Tschaikowskys bekannteres Violinkonzert op.
85.- ES leuchtet weniger in die dunkeln Ecken des russischen
Problems , die es auch heute noch auf musikalischem Gebiet gibt,
ist ' aber für den Virtuosen umso dankbarer, da fass keinen
Augenblick in seinen drei Sätzen die solistische Behandlung der
Geige äussetzt, gehäuft mit allerhand technischen. Schwierigkei -
ten und raffinierten Vortragskünsten . Operndirektor Carlo »
lezi .r hat die Leitung des Abends, als Solistin ist Edith Lo -
rauh . Berlin - gewonnen, der als ungewöhnlich Begabter Künst¬lerin manch achtenswertes Lob von vielen kritischen Seiten zu-
erkmmt wird. .. . . — „
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Geldscheine, , die zum Teil aus der Not der Volkes herausgepreßt
wurden.

Bor und in einem andern Geschäft dasselbe „zeitgemäße"

Langsam trabt , eine Droschke heran . ES fällt das
schneckenhafte Tempo auf , aber noch mehr, datz niemand in der
Chaise sitzt . Neugierige finden heraus datz dieselbe sowie der
Kutscherbock mit Paketen , grötzeren und kleineren, beladen ist
und ein fein gekleideter Herr auf dem Bürgersteig neben dem
Gefährt herläuft . Auf Befehl bringt der Kutscher Chaise und
Gaul zum Stehen , der Herr Begleiter geht in einen Laden.
Hemden verlangt er. In gewohnter fteundlicher Art werden
ihm einige zur Auswahl vorgelegt. Im Nu hat er die richtigen
ausgewählt und verlangt sy viel wie erhältlich von diesen Hem¬
den. Zornentbrannt , über dieses unverschämte Verlangen ver¬
abreicht ihm die verständnisvolle Verkäuferin nur zwei Stück .

Ei« anderes Bild : Ein altes Mütterchen mit wel¬
kem Runzelgesicht steht vor einem Metzgerladen und sucht
durch die dünnen Scheiben die Preise an den Wurstwaren zu
entziffern . ES findet heraus , datz selbst zu einem Viertelpfünd-
chen der billigsten Wurst ihr Geldbeutel nicht ausreicht. Hör¬
bar seufzend geht es von dannen.

Vor einem Schuhgeschäft ein ähnliches Bild. Nur
steht kein altes Mütterchen hier, sondern eilte Frau in den
besten Jahren mit ihren vier Kindern vor dem Schaufenster.
Alle fünf benötigen notwendig neue Schuhe. Aber diesen Plan
auszuführen , bedürfte es eines Tausenders . Und den hat sie
nicht übrig. Auch diese Frau geht laut schluchzend mit ihren
Kindern weiter. Sie müssen alle trotz des kommenden Winters
aus ihrem , zerrissenen Schuhwerk weiterhin die Zehen strecken.

Ein Frösteln fegt durch die dämmerdunkeln Straße «. Kalt
und hart greift es um die Passanten . Aber noch etwas lauert ,
vorläufig noch unsichtbar, in der Dunkelheit. Es liegt wie Sturm
in der Luft. Wehe , wenn die Preise noch weiter steigen und
dieser Sturm dann losbrichtI — Hungernde und frierende
Menschen sind in ihren Handlungen unberechenbar.

Was soll mein Kind werden ?
So fragen sich heute schon alle Eltern , der an Ostern zur

Entlassung kommenden Schüler . Es ist das eine sehr ernste
Frage , di« dazu — insbesondere bei unseren heutigen Verhält¬
nissen — nicht so leicht zu beantworten ist. sehr viele Umstände
sind dabei zu berücksichtigen, um einen Fehlgriff möglichst zu
vermeiden. Hängt von dieser Entscheidung doch sehr oft das
LebenSglück des jungen Menschen ab.

Die Eltern sehen sich daher nach Rat um und denken dabei
mit Recht an die Schule, an 1>en Lehrer, den sie um seine An¬
sicht ersuchen . . Zum Zwecke einer solchen Berufsberatung
veranstaltete die 8 . Klasse der Nebeniusschule I einen sehr gut
besuchten „ K lassen eltern abend "

, in welche nach eini¬
gen einleitenden Worten des Klassenlehrers ein Fachmann
— Herr Gewerkschaftssekretär Erb — in einem einstündigen>
Vortrag viele einschlägige Fragen eingehend beleuchtete und
den Eltern entsprechende Richtlinien gab . Zunächst sprach er
davon , wie die Kinder selbst sich zu der Frage ihres künftigen
Berufes stellen und unterschied hier 3 Gruppen : 1. Selbstbe-
stimmer, 2. Gleichgültige, 3. Kleinmütige.

An die Merkmale der einzelnen Gruppen schlossen sich
Verhaltungsmaßregeln für die E 'tern . Zu den Berufsan¬
forderungen übergehend, hob der Redner das Wesentlichste
über solche Berufe hervor, die insbesondere in Betracht kom¬
men. Auch mit den Berufskrankheiten wurden die
Eltern vertraut gemacht . In längeren Ausführungen wurden
ferner behandelt : Das Erlernen der Berufe , daS Lehrlings¬
wesen , der Lehrlingsvertraq und die Aussichten der Berufe .

An den Vortrag , dem die Eltern mit sehr großem Jntereffe
folgten, schloß sich eine rege Aussprache an . Welcher Beruf
für das Einzelkind nunmehr in Betracht kommt , wird von den
Erfahrungen abhängen, die Eltern und Lehrer — unter Berück¬
sichtigung der fachmännischen Ausführungen — gemacht haben.

Genösset Richard Pahr ff. Wiederum hat der Schnitter Tov
einen treuen- Freund aus unseren Reihen gerissen . Genosse R t -
chard Payr ist gestern im Krankenhaus, wo er Heilung suchte
und sich einet: Operation unterzog, im Alter von erst 47 Jahren
gestorben .s

'Ter Dahingeschiedene war wohl seit längerer Zeit
etwas kränHich, aber sein Hinschciden kam doch überraschend .
Genosse Pahr war ein überzeugter Anhänger der sozialistischen
Weltanschauung,' für die er, hauptsächlich in jüngeren Jahren ,
mit großer Begeisterung und Energie gestritten hat . Seit Mir »
der 90er Jahre war er Mitglied der soziäldem . Partei und hatte
nicht nur . seinen Mann gestanden bei ernster Arbeit, sondern
auch bei Unterhaltungen wirkte er stets mit, wie er überhaup.
ein recht ' guter Gesellschafter war . Auch in seiner Gewerkschaft
betätigte er - sich außerordentlich, nicht minder in den gesellschaft¬
lichen Vereinen der Arbeiterbewegung, bei den Arbeiterradfah¬
rern , Sängern und Freien Turnern . Er war Mitbegründer der
letzteren und in sturrrtbewegter Zeit ein bewährter Steuermann .
Außerdem hat die Freiderikerbewegung den Verlust eines übei¬
zeugungstreuen Anhängers zu beklagen . Als Geschäftsmann
zeigte der Verstorbene ein« selten zu Tage tretende Tüchtizken .
Aus kleinen Anfängen heraus hat sich sein Unternehmen zu einer
weithin bekannten leistungsfähigen mech. Kleiderfabrik entwickelt.
So hat sich, der Verstorbene, der nach menschlichem Ermessen noch
lange hätte leben können , überall bewährt. Ehre seinem An¬
denken ! -

H . Der Zentralverband der Angestellte« hat am Mittwoch
den 16. November im Saale des „ Elefanten " eine überaus
zahlreich besuchte Mitgliederversammlung abgehalten.
Die von Kollegen H ä f f n e r gemachten geschäftlichen Mittei¬
lungen über den Abschluß einer Reihe von Gehaltsbewegungen
fanden den vollen Beifall der Versammlung . Ueber den 2. Punkt
„Beitragserhöhung " referierte - der Geschäftsführer
Rück er t. Er empfahl einen einstimigen Beschluß der Ver¬
waltung der Vertrauensleute zur Annahme, wonach ab 1 .
Dezember die Beiträge erhöht und neu geregelt werden. Nach
kurzer zustimtnender Diskussion nahm die Versammlung diese
Vorschläge .einstimmig mit großem Beifall an.

Den .Glanzpunkt des Abends bildete ein Vortrag der Herrn
Profeflor May von der technischen Hochschule über „Verer¬
bungstheorie und Familienforschung" . Professor May ver¬
stand es, , in fünfviertelstündigen ausgezeichneten Ausführungen
das schwierige Gebiet in gemeinverständlicher Weise darzustel¬
len. Gespannteste Aufmerksamkeit folgte dem glänzenden Red¬
ner . Anhaltender Beifall belohnte ihn und der Vorsitzende
Kollege Siang flocht fn den Dank an den Redner die Bitte,
recht bald wieder im Kreise des Zentralverbandes der Angestell¬
ten mit einem/Vortrag zu erscheinen .

— Ausgabe neuer Lrbenm'ttrlmarken . Das NahrungSmittel-
amt erläßt im heutigen Inseratenteil eine Bekanntmachung über
d e Ausgabe neuer Lebensmittelmarken, worauf wir unsere Le¬
ser auch an dieser Stelle verweisen.

-ft Profrffar Schattschneider » der verdienstvolle Leiter der
Mannheimer Volkssingakademie spricht morgen, Sonntag , nachm .
Vi4 Uhr im kleinen Festhallesaal über „Der Gesang und se .ue
Wirkung auf d«S Gemütsleben" . Dem Vortragenden geht nicht
nur der Ruf eines tücht gen Musikers, sondern auch eines guten
Redners voraus . Die Veranstaltung erfolgt auf Veranlassung

des Gau Baden des Deutschen Arbertersängerbunves
und sind die Mitglieder ecx Vereine desselben hierzu fteundl - ^ t
eingrladen, ebenso haben Gäste Zutritt . Karten sind am Saal »
eingang zu 1 .50 Jt erhältlich.

De« Weiherfeldgartenbesitzern zur Kenntnis , daß die seit
kurzer Zeit bestehende „Siedlungsvereinigung im Gewann
Weiherfeld e : V .

" bereits , den größten Teil der Geländehesitzer
umfaßt . Die nachgenannten Vorstandsmitglieder geben jeder. .
zeit Auskunft. 1 . Vorsitzender Phil . Schweinfurth, Winter¬
straße 37IV . ; Kassierer H . Streicher , Am Stadtgarten ' ,1IV .;
Schriftführer I . Borchert, Morgenstraße 16 II . >

Arbeiterbildungsverein . Einen besonderen Genuß Bereitete
am Montag abend das Streichquartett der Herren Dr . Eüriel ,
Hauser , Stark und Frau Dr . Curiel . In vorzüglichem Zusam¬
menspiel brachten die Vier ein Quartett von Haydn und Mozart '
ganz prächtig zu Gehör , -denen sie auf den stürmischen Beifall
der zahlreichen Zuhörerschaft die Fuge aus dem 11.

' Etreichquar .
tett von Mozart folgen ließen. Fräulein von Fabeck vom Lan»
deStheater sang Lieder von Schubert, und zwar „Der Neugie¬
rige" , „Gretchen am Spinnrad " und „Frühlingsglaube " und als
willig gewährte Zugabe : „Ungeduld"

. Sie ist eine '
treffliche

Liedersängerin , die auch Herz und Gemüt mitbringt und die
Herzen mitzureißen versteht. Die Zuhörer waren für daS Ge-
hörte aufrichtig dankbar und folgten willig dem hohen Zauber
der geschickt gewählte« Tonfätze.

Bußtagskonzert im städtischen KonzerthauS. Der Vorver¬
kauf für das städtische Orgelkonzert, das am Buß - und Beitag ,
nachmittags um 4 Uhr im Konzerthaus stattfindet und bei wel¬
chem Frau Hedy Jracema Brügelmann und Herr Paul
Trautvetter , Mitglieder des Badischen Landestheaters , und
Herr Arthur P i e ch l e r aus München Mitwirken werden, hat
begonnen. Da das Konzert zu sehr mäßigen Eintrittspreisen
zugänglich ist und .die Mitglieder des Vereins Volksbühne und
der Theatergemeinde , Bühnenvolksbund namhafte Preisermäßi¬
gungen hierauf erhalten , ist ein guter Besuch dieser Brranstal -
tung zu erwarten . Sämtliche Plätze sind nummeriert . Es
empfiehlt sich, sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen .
Die Begleitung der Liedervörträge der Frau Kammersängerin
Brügelmann am Klavier hat in freundlicher Weise Herr Musik¬
direktor Georg H o f m a n n vom Badischen Landestheater übkr.
nommen.

Buß . und Bettag -Konzert der Christuskirche . Morgen,
Sonntag , nachmittags 4 Uhr beginnend, veranstaltet der Chor'
der Chriftuskirche ein Buß -/und Bettag -Konzert in der Chri¬
stuskirche , dem ein hochinteressantes Programm zugrunde ge¬
legt ist. Dasselbe ' enthält außer dem 22. Psalm für achtstimmi¬
gen Chor und Soloquartett von Mendelssohn ausschließlich '
Werke altberühtnter .Meister früherer Jahrhundert «, woviil de«
Freunden alter Kirchenmusik sicherlich ein erhebender Genuß -
bereitet wird. Zur Mitwirkung sind der als ausgezeichneter
Künstler anerkannte 1. Konzertmeister des Landesorchesters,
Herr Ottomar Voigt , ein gemischtes Quartett , Frau Maria
Meißner , Sopran , Frau Frida Frank , Alt, Herr Fritz Meißner,
Tenor , und Herr Karl Müller , Bariton , sowie Herr Musikdirek¬
tor Theodor . Münz (Orgel ) gewonnen. - Der Eintritt ist für
Mitglieder dies Vereins bei Vorzeigen der ausgegebenen Kar¬
ten frei . Für Nichtmitglieder sind Karten zu 3 .50 M zuzüglich
50 4 Steuer und Programme zu 1 M bei den Musikalienhand¬
lungen Müller und Doert , sowie am Konzerttag am Eingang
der Kirche erhältlich.

) : ( A«S Mützlburg w'rd uns geschrieben : Ter langjährige
Wirt der Westendhalle , Herr M a r z l u f f , hat die Wirtschaft
zum „Storchen ", gegenüber ben „ 3 Linden", käuflich über¬
nommen und vollständig neu und modern renoviert. Ter „Stor¬
chen " bietet nunmehr ein ganz angenehmer heimischer Aufem«
haltsort für Famil 'en usw ., außerdem ist ein sehr schönes Neben¬
zimmer mit Klavier vorhanden, so daß auch fleinere Gesell¬
schaften auf ihre Rechnung kommen . An Speisen und Geträn¬
ken wird das Beste geboten . Wein % von 3 JH an . Ein Besucy
ist sehr zu empfehlen .

DaS Mädchen aus der Ackerstraße (nach dem gleichnamige « ,
Roman von Ernst Friedrich) heißt der große Sittenfilm in drei
Abteilung, der zur Zeit in den Kaiser - Lichtspielen am
Durlacher Tor gezeigt wird. Ter Film fft künstlerisch auSqe«
stattet und ; genau nach dem Rtzman dargestellt. ( Siehe Inserat .)

'

Mvraenauffübrung v«n Pach- und Kändelwerke«. Sowohl
noch der Form , wie nach dem Inhalt wird die am Sonntag , den
20. November vormittags li .ü Uhr im Eintrachtssaal " statffin-
dende Morgenfeier sich von anderen Konzerten unter¬
scheiden, Professor Dr . Mär Seiffert , Senator der Akademie in
Berlin , als Heransaeber Bachscher und Händelicher Musik be¬
kannt, hat sein Erscheinen zugesagt,' um den Cembalopart z«
übernehmen . Die Vorirügsfolae umfaßt ein Concerto großo für
Orchester , sowie eine Kammersonate lür Viosine und Cembalo
von Händel, ferner - das von Professor Seiffert rekonstruierte
Konzert für Violine/und Oboe von Bach . Lieder von ibm und
anderen Komponisten- aus dem 17 , Jahrhundert Der Karten«
Vorverkauf , sowie die geschäftliche Leitung lieat in den Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser- Ecke Wald-
straße. Tel . 388.

Harfen -Abend . Am Mittwoch, den 23 . November; abends
8 Ubr . wird Herr Fritz Post im Saal de» Post-Konservatoriums
Adlersttaße 33 einen Härfen -Abend unter Mitwirkung seine »
Brüders Herr Direktor Hermann Post (Violine) geben, dessen
interessantes Vroaramm allgemeine Aufmerklamkeit finden
dürfte . Die Harfe , ein vielen unbekanntes Instrument , war
schon in alten Zeiten beliebt und geschätzt. Zum Vortrag ge-,
langen Kompositionen von Saint Saens , Edmund Schuecker
und Stabl , ferner die hochinteressante ES -dur Sonate für Violine
und Harfe vün Louis Spohr . Dem hiesigen Publikum siebt so¬
mit ein großer Genuß bevor . ,- Karten bei Kurt Neufeldt, Wald¬
straße 39 , im Sekretariat .des Post-Konservatoriums, sowie au
der Abendkasse . Näheres siehe besondere Anzeigen. :

= Die Sammlungen , des Bad. Naturalienkabinetts a«
Frkedrichsplatz -müssen wegen Heizverbots sowohl in der mine¬
ralogisch -geologischen . wie in der zoologischen Abteilung bis zum
Eintritt ivärmertr Witterung geschlossen bleiben.

-ft Bund für denffche Familie «nd » vlkskrast . Man schreib
uns : Inmitten des Krieges, im Jahre 1907. ist der Bund für
deutsche Familie und Volkskraft gegründet wor¬
den , Die schweren Bedenken über die in fast allen Kreisen
fortschreitende Entsittlichung habeu damals zu dem Entschluß
geführt , mit allem Nachdruck immer wieder daran zu erinnern ,
daß der sittlichen -Familie eine geradezu entscheidend«
Bedeutung für di« ' Gesundung unseres Volkes zukommt Ti «
Tätigkeit des Bundes und die Wege, auf denen man dem ange«
deuteten Ziele näher kommen kann, sind noch viel zu wenig
in der weitern Oeffentlichkeit bekannt. Um hier einzuseveil
und zugleich ein Bild ^ dün einem hochwichtigen Teil seine » Ar¬
beitsgebietes zu geben, hat der Bund den Herrn Reiseprcdiger
Rudolf Springer von der Mitternachtsmission in Ham¬
burg gebeten, in Karlsruhe einen seiner inbaltreichen, auf viel«
seitige praktische Erfahrung

'
gegründeten Vorträge zu halten-

Der Vortrag wird am Montag , den 21 . November, 8 um
abends, im großen Raihäussaale gehalten werden und sich
dem Kampf gegen die .Unsittlichkeit beiassen - All«-
die der ebenso bedeutsamen wie schwierigen Frage ihre
nähme zuwenden, sind herzlich eingeladen zu erscheinen . Kar'
ten zu 3 Jl für nummerierte und zu 1 <M für andere Plätze wer¬
den in der Herderschen Buchhandlung, Herrenstr. 31 und «m
Ev . Schriftenverein , Kreuzstr. 35. sowie abends am SaaleiNI
gang abgegeben / /
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Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der 46.

Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Die Windmühle;von Herbert Euleniberg . — Unter Monarchen; von Karl Sa .m .— Für unsere Frauen : Die Mutter ; von Bruno Schönlank ;Mal satt sein ; von Theodor Thomas. — Rätselecke. — Witz uno
Humor .

> Valuta -Bericht vom 18 . November
Der LarkurS in der Schweiz notierte heute etwa 1.87 Cts.Auszahlung Holland notierte 83 Jt per hfl . AuszahlungSchweiz notierte BO per schw . Fr . Auszahlung Englandnotierte 10dl Jt per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich no¬tierte 18.98 Jt per frz . Fr . Auszahlung Neuhork notierteL66F per Dollar .

LLetiernachrichtendienft der Badische » Landes
Wetterwarte vom IS . November ISSI

Voraussichtliche Witterung : Meist trübe , doch keine erheb-
lichen Niederschläge, vereinzelt leichter Frost.

Masserstsncl ckes Rkekns
Schusterinsel 75, gef. 10 Ztm . Kehl 165, gef . 10 Ztm.Maxau 338 , gef . 5 Ztm . Mannheim 210, gef . 5 Ztm.

wessen Schuld
<! ftn Parteigenosse schreibt uns :

Baden hat in normalen Zeiten nur 63 Proz . seines K a r ->
ioffeIbedarfs selbst erzeugt. Tie übrigen 27 Proz . blie¬
ben der Deckung aus norddeutschen Ueberschuhgebietcn , oder aus
Holland Vorbehalten . Zur Zeit ist der Kartoffelbedarf ein stär¬kerer als vor dem Kriege geworden. Verminderte Einnahmen
zwingen den Arbeiter, Beamten und Angestellten sich mehr der
Kartoffelnahrung zuzuwenden. Tie 100 Prozent unseres Ver-
brauches vor dem Kriege präsentieren sich heute in größerer Zahl.
Ferner ist jede Familie bestrebt, sich zur Zeit mit dem ganzen
Jahresbedarf einzudecken . In Gegensatz zu früher, wo in den
meisten Familien zum Frühjahr Nachläufe stattfanden. Dieser
scharf gesteigerten Nachfrage steht in Baden jedoch keine Ver¬
mehrung der Produktion, im Verhältnis zur Vorkriegszeit,
gegenüber. Die holländische Kartoffel, deren wir uns früher be-
tzienten, ist aus Valutagründen nicht erreichbar.

Kaum daß bei uns in Baden die Kartoffel aus dem Bo¬
den war, begann überall eine geradezu unheimliche Jagd nach
ihr . Reeller Einkauf und unehrliche Spekulation waren gleich
scharf hinter den Feldfrüchten her. Die einen durch den Zwang
zur Eindeckung , die andern ausDrang durch sofortigen Kauf und
längere Lagerung Uebevgewinne zu erzielen. Aus diesen Ver¬
hältnissen muhte unfehlbar eine Spannung entstehen . Während
der Verbraucher und der ehrliche Händler ihre Preisangebote
niedrig hielten, boten die Kartoffeljpekulanten jeden Preis , rn
,der Hoffnung, nach einiger Zeit, wenn die Kartoffel vom all¬
gemeinen Markte verschwunden war, immer noch mehr zu ver¬
dienen . So behielt rn den meistenFällen nicht der Verbraucher oder
dessen beauftragter Aufkäufer die Oberhand, sondern der un¬
reelle, auf Spekulation eingestellte Händler . In den badischen
Aartoffelüberschußgebieten Mehkirch, Psullendorf und Donau -
eschingen wurde die Kartoffel mit 40—45 Jt ein Zentner be¬
zahlt, ehe die Massen der Aufkäufer, Beauftragte der Städte ,
Fabriken und Vereine, erschienen . Dann stieg der Preis sofort
auf 50 Jt . Rasch trat eine Preiserhöhung nach der andern ein ,
als sich auch der Großhandel noch eiumischte . Ein Teil ver
Bauern lieferte für Fabrikkantinen, Städte usw . zugesagte Men-
gen nun nicht mehr ab,. Die höheren Preise lockten , der Höchst -
bietende erhielt die Früchte. Dejenigen Aufkäufer, die sich in
anderen Bezirken nicht mehr eindecken konnten, traten ebenfalls
auf . imr Plan . Demoralisierung war die Folge. Eine Anzahl
Bestrafungen und - Beschlagnahmen konnte nur dort erfolgen, wo
Anzeigen erstattet wurden. Tie Regierungsstellen standen desem
Treiben zum großen Teil ohnmächtig gegenüber. Tenn die kräf¬
tigste Waffe zum Schutze der Verbraucher hatten diese selbst,
im Verein mit den durch bürgerliche Abgeordnete des
Landtages vertretenen Erzeugerschchten, dem Ernähzmngsmini-
ster aus der Hand geschlagen , indem sie die Aufhebung der
Zwangswirtschaft und damit den Forrfall der Höchstpreise for¬
derten und durchsetzten. Auch jener Teil der Arbeiterschaft , der
in blödester Verblendung nach freier Wirtschaft schrie, die
Zwangsmaßnahmen bei jeder Gelegenheit öffentlich und heim¬
lich durchbrach und dabei nicht genug an Schimpfen über die Re¬
gierung ob der einengenden Vorschriften leisten konnte , trägt sein
gestrichen Teil Schuld an den schlimmen Zuständen ves Tages.
Merkwürdigerweise sind es aber gerade diejenigen Verbraucher,
die vor -einem Jahre so stürmisch die Aushebung der Zwangswict-
schaff forderten, die jetzt wiederum den Chor der am lautesten
Klärenden Schreier bilden und sich über eine Teuerung beklagen,
die sie selbst in verbohrter Kurzsichtigkeit heraufbeschworen .

In andern , den sog . Zuschußbezirken, ging es noch toller zu.
Demgegenüber steht eine Zufuhr von 100 Waggon» Kartoffeln
au» Pommrn und von 45 Waggons au» Württemberg . Die
Schweizerpresse meldete vor kurzem , daß sich in der Schweiz 1000
Waggons deutsche Kartoffeln befänden und den Markt über¬
schwemmten. Diese Lügennachricht wurde von einer Berner
SroßhandelSfirma verbreitet, um in den Kantonen Turgau ,
^lrgau und Solothurn die Preise zwecks leichteren eigenen Ein-
kauses zu senken. Zum Schutze der Verbraucher hatten die zu-
Mndigen badischen Regierungsstellen zu rechter Zeit e:ne ganz-
Hieihe von Verordnungen erlassen , die Handhabe genug boten
um der ärgsten Mißstände Herr zu werden, wenn — ja wenn
di » Verbraucher nicht so wären wie sie tatsächlich sind.
Da » heißt, wenn sie nicht nur schimpfe»«» sondern auch handeln
würden . Es muß ehrlicher Weise einmal gesagt werden, dast,
s" lange keine Hoffnung aus Besserung eintritt , ehe nicht jeder
Verbraucher sich seiner Pflicht besinnt. Das badische Ministe¬
rium des Innern hat nachweisbar eine ganze Reihe scharfer
Verordnungen in Bezug auf den Verkehr mit Kartoffeln uno

Gegenständen des täglichen Bedarfs veröffentlicht. Der „ Volks -
freund " hat einige davon nachgedruckt . Was nützen aber die
bestgemeintesten und schärfsten Erlasse, wenn ver Vervraucher-
schaft das Verantwortungsgefühl für die Mitarbeit fehlt ! Lw
Behörden müssen Kenntnis von den Verstöße » gegen ihre Vo».
schriften erlangen . Wie aber soll das geschehen, wenn der Be¬
wucherte nur schimpft und im übrigen jeden Preis bezahlt . Ma >,
muß sich endlich einmal dazu aufraffen , seine Bedränger zu
Anzeige zu bringen . Soviele Anzeigen zu erstatten, daß die
Staatsanwälte förmlich in chnen ertrinken und die Gerichte sich
vor Arbeit kaum mehr besinnen können . Erst dann ist eine Bef
serung zu erwarten , wenn der Bewucherte endlich einmal keine
wehleidige Rücksicht mehr darauf nimmt, ob seine Auswucherer,
dieser gemeinste Schädling unserer Zeit, sein langjähriger Lie-
ferant , oder als Büschen oder Vetter gleich gar verwandt ' )>.
Ins Gefängnis und Zuchthaus mit ihnen ! Vielleicht belieben
die badischen Gerichte dann ebenfalls mit viel schärferen Gelv-
strafen vorzugchen, die Höchststrafen anzuwenden und mehr G e -
fängnis st rasen eintreten zu Sassen, als bislang. Muß erst
einmal eine bisher unerhörte Welle allgemeiner Bolksempörung
gegen unsere Richter und Staatsanwälte eintreten, ehe sie gegen
Wucher mit eiserner Härte Vorgehen und in jedem erwiesenen
Falle das abgekürzte Verfahren etnschlagen ? Aber auch die
Masse der Verbraucher hat bis jetzt versagt. Gesetze sind ge¬
nügend vorhanden. Des Konsumenten Gewissen der All¬
gemeinheit gegenüber, sein Pflichtbewußffein aufzurütteln , seim
Mitarbeit zur Durchführung behördlicher Verordnungen zu er¬
langen, mutz unsere Aufgabe sein . fDann kann man auch von
der Gerichtsbarkeit des Landes die notwendige Schärfe erreiche,
und dann erst werden sich die Zustände bessern . Es hängt da -»
Resultat zum großen Teile von uns selbst ab. Dessen muß ma,
sich klar werden. Anstatt nur wehleidig zu klagen oder zwecklos
zu schimpfen sollte man sich endlich einmal zur Mitarbeit auf¬
raffen . -n.

Kleine badische Chronik
Heidelberg, 18. Nov . Die Industrie verdient !Die Waggonfabrik H . Fuchs A . -G . schließt nach ihrem Ge¬

schäftsbericht mit einem Reingewinn von 6L Millionen (im Vor¬
jahr 2,2 Millionen ) ab . Es kommt eine Dividende von 7 Proz .für die Vorzugsaktien , von 12 Proz . für die Stammaktien , so¬wie ein Bonus von 10 Prozent an die Aktionäre zur Ausschüt¬
tung . Dem'

Beamtenunterstützungskonto wird eine balbe Mil¬
lion (im Vorjabr 150 .000 Jt ) überwiesen. Dis Fabrik hatte im
abgelaufenen Geschäftsjahr hauptsächlich größere Auslandsauf¬träge versehen .* Mannheim , 18 . Nov . Schwere» Automobilunglück . E n
von Strahburg kommendes Auto überfchlug sich am Mittwochabend auf der Straße Mundenheim-Oggersheim bei einer Stra¬
ßenkurve. Ein Insasse , angeblich ein Russe aus Wiesbaden, war
sofort tot. Ein anderer Insasse war unverletzt. Der Chauffeur
erhielt lechte Hauwerlctzungen.* Triüerg , 18. Nov . Der unsinnige Warenaufkauf greift
auch in den Schwarzwaldstädtchcn um sich. So erschien dieser
Tage eine Bauersfrau aus der Umgegend in einem hiesigen
Geschäft und wollte einen Zentner Kaffee auf einmal
kaufen ( II ).

* Hornberg, 18. No ->. Gestern nachmittag cntg'nsten aufdir Schwarzwaldbahn und z>>ar auf der S ' ricke Hornbecg-
Gutach einige Wagen eines Güterzuges . Die Strecke war einige
Stunden gesperrt. Der Personenverkehr mußte durch Umstei -
gen aufrecht erhalten werden. Ueber die Höhe des Schadens
liegen nähere Mitteilungen noch nicht vor .

Radolfzell, 18. Nov . Die Polizei verhaftete die Frau eines
polnischen Händlers , die eine sebr große Zahl silberner Löffel
im Wert von über 60 000 Jt im Besitz hatte , die vermutlich nach
der Schweiz verschoben werden sollten. Die Löffel wurden be-
schlaanabckit.

Wolfach, 18 . Nov . Kirchendiebstabl . Dieser Tage wurden in
der hiesigen katholischen Kirche und in der Oberwolfacker- Kirche
Diebstähle verübt. Es wurden Altartücher, ein Deicktstuhlvorbang
und Kerzen gestohlen . Run konnte der Dieb in Biberach fntge-
nommen und ins AmtSgefängniS Gengenbach verbracht werden.* Lörrach , 18. Nov . In St Ludwig (Els<ch ) ist das Möbel¬
lager L e v h , das mit neuen Möbeln vollgestapelt war, durch
Feu ' er völlig zerstört worden.* Konstanz, 18. Nov. Zu dem Großfeuer in den Falzziegel,
werken der Firma Blattner u. Kramer werden uns noch fol¬
gende Ergänzungen gemeldet: TaS Falzziegelwerk bietet einen
graußiaen Trümmerhaufen . Der Schaden wird von sachverstän¬
diger Seite auf 4 )4 Millionen Mark geschätzt. Er st zum größ¬
ten Teil durch Versicherung gedeckt . Das Werk beschäfttgt 180
bis 200 Arbeiter , die jedoch nicht arbeitslos werden, denn sie
werden bei den AnfräumungS - und Wiederaurbauarbesten be-
schättigt . Man hofft das Werk binnen drei Monaten wieder
aufbauen zu können. Eine größere Anzahl Arbeiter wird dura,
den Brand aber in indirekter Weise arbeitslos werden, wer ,
die Firma für Häuserbauten große Aufträge hatte, die jetzt nichi
ausgefübrt werden können.

- t. Lörrach . 18. . Nov. Seltsame Langfinger. Nach einer
Meldung des „Oberl . Bote" ist man hier zwei >ebr eigentümlichen
Diebesspezialisten auf die Spur gekommen . Dieselben, ein Ta¬
pezierer und ein Buchdrucker , beraubten die Zierbäume (beson¬ders Blautannen ) in Gärten und Anlagen ihrer Zweige und
trieben damit einen schwunghaften Valuta -Handel nach der
Schweiz .

Kleine Mitteilungen . Der Bedarf zind die Nachfrage natt
Brennholz ist derart groß, daß wie aus Kapvrlrodeck gemeldetwird, bei einer HolzversteigerMng für einen Ster Holz bis zu400 Jt ohne Fnssrlohn bezahlt wurde. — In Efrizweiler lAm .
Konstanz) rannten am Sonntag nachmittag vier gewaltige Wild¬
schweine durch die Straßen . Die Ueberraschung war so groß um>
daS Tempo der Tiere so gewaltig, daß es nicht gelang, eines der
Tiere zu Schuß zu bringen .

kleine Nacdrrckten
Abgefaßte Mädchenhändler. ES konnte jetzt restlos eine

internationale Hochstabler - und Scheckschwindlerbande Gold-
schmitt und Genossen unschädlich gemacht werden. Der Anfüh

rer der Bande , sowie mehrere Helfershelfer konnten seinerzeit!in Berlin festgenommen werden. In Genua ist es jetzt ge-'
lungen, auch die drei letzten Mitglieder der gefährlrchen Gesell¬
schaft hinter Schloß und Riegel zu bringen . In ihrer Beglei¬tung waren vier bildhübsche Mädchen, denen sie sich als schwer-reiche Ausländer vorgestellt hatten . Es gelang ihrer Ueber -
redungskunst, sie dazu zu bewegen, mit ihnen nach Brasilien aus.)
zuwandern . Die Gesellschaft hatte jedoch den Entschluß gefaßt̂
sie wie in früheren Fällen an Freudenhäuser zu verkaufen?Die Mädchen konnten jedoch noch im letzten Augenblick vor die»!
sem Schicksal bewahrt werden. Die Bande hatte auch jetzt wie¬
der mit gefälschten amerikanischen Schecks operiert und dadurch

"
große Summen erhalten . :

Ludwigshafen. Die Gesamtzahl der Todesopfer bei bet1
Oppauer Explosionskatastrophe beträgt nach den neuesten Fest -!
stellungen 579. In diese Zahl einbegriffen sind 72 als uner¬kannt geführte, beerdigte Tote und 52 Vermißte , die Gesamtzahl!der als vermißt gemeldeten Personen beträgt 124. Die Lud -!
wigshafener Bestattungsorgane haben über 400 Leichen besorgt, !
245 kamen nach auswärts . i

Kreuznach. Der volksparteiliche Abgeordnete Seibertjwurde nach einer Wählerverfammlung in Planig von drei unbe-skannten Personen überfallen und mit Stockhieben mißhandelt.'Er erlitt drei leichte Verletzungen am Kops , während sein Be ^
g
' eiter mit einer klaffenden Wunde im Gesicht sich in ärztlicheBehandlung geben mußte.

Mainz. In der Zellulosefabrik Kostheim bei Mainz wütet
seit Mitternacht ein Großfeuer . Das Feuer hat das alte Werk
fast völlig vernichtet. Der Schaden dürfte sich auf mehrere Mil-
lonen belaufen. Kurz nach dem Brand der Zellulosefabrik ent - ,stand ein Großfeuer in der Rheinischen Schellack-Bleiche Ernst

'
Kalkhof in Mainz . Sämtliche Lagerräume und das Laboratoriummit großen Vorräten an Schellack un Werte von 8 MillionenMark sind niedergebrannt .

Wiesbaden. Die schwere Explosion in der Dotzheimer Oel -
fckbrik hat nach den bisherigen Feststellungen 12 Todesopfer ge-fordert. An Verwundeten wurden sieben Schwer- und fünf
Leichtverletzte geborgen. Nachexpiosionen behinderten die Arbei¬
ten der Rettungsmannschaft . D,e Ursache konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Letzte Nactzrictzte»
Das Steuerbündel des deutschen

Michels
WTB . Berlin , 18. Nov. Im Steuerausschuß des Reichs¬

tages wurde von Vertretern der Reichsregierung ein Ueberblist
über die Steuerbelastung unter Berücksichtigung der neuen
Steuergesetzentwürfe für 1922 gegeben . Dir Gesamtsumme der
angeführten Steuern beträgt rund 95 Milliarden Mark. Ti«
Gesamtbelastu ig auf jeden Kopf der Bevölkerung macht 1583
aus . Die Belastung des Besitzes rund 52,5 Milliarven Mark,das find 51,5 Prozent der Gesamtbelastung. Tie Berbraucherbe.
lastung durch Besteuerung von Genußmitteln beläuft sich auf sie¬
ben Milliarden Mark, das sind 6,8 Prozent der Gesamtbelastung.In einem Vergleich mit den steuerlichen Belastungen in England
und Frankreich wurde nachgewiesen , daß diese gegenüber der
steuerlichen Belastung von Deutschland ungleich geringer sind. I
Die Erhöhung der Erwerbslosenfürsorge

TU. Berlin , 19 . Nov. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstages wurde gestern ein Antrag der Sozialdemokraten an,
genommen, die Sätze der ErwerbSlosrnfürsorge um H zu er.
höhen. Das Verlangen , die neue Erhöhung bereits am 1. De¬
zember ds. Js . eintreten zu lassen , wurde abgelehnt. i

Vvreltz asten üer Recsafction. jN. N. Die Steuerbefreiung tritt vom Jahre 1923 an ist
Kraft . Was in den JahreA 1921 und 1922 angefordert wird, '
auch an Nachträgen, muß bezahlt werden. !

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar<!
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelpfür Badische Politik , Au ? dem Lande , Gemeindepolitik, Aus der?Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für'
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos -i
senschaftsbewegung. Jagend und Sport , Brieftasten Josef Eisele-für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe

«uä 'Ä Verelnsanzeiger
(VergnügungSauzeigeu finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) '

Karlsruhe . (Gesangverein „Lassallia" .) Heute abenG
X8 Uhr Treffpunkt aller Sänger Ecke Sofien - und Zorkstraße
zwecks Ehrung . _ _

7191)

Standesbuchauszuae der Stadt Karlsruhe ,
Eheschließungen . Adolf Morlock von hier, Kaufm. hier , mft

Emma Vollmar von hier ; Joief Noll von Vierlingen , Eisenv .^Sekr . in Tübingen, mit Anna Fang von hier. Rudolf Fuchs von'
hier . Unterlehrer in Flehingen, mit Bertha Eijele von hier . !

Todesfälle. Berta Reinhardt , alt 32 Jahre , Ehefrau voi^
Wilhelm Reinhardt , Kellner. Anna Staiger , alt 64 Jahre , Witwq
von Florian Siaiger , Hofökonomierat. Otto Schnepf , Masch.-
Arb ., Ehemann, alt 43 Jahre . Max ©inner , Buchhändler , Ehe»!
mann, alt 62 Jahre . !

frUABGI Fleischhriih - Würfel

Längere Lebensdauer der Wäsche gewährleistet das Waschen
mit Persil , da dieses selbsttätige , absolut neutrale Waschmittel
Fett , Schmutz und Flecken aller Art wohl sp'elend löst und besei¬
tigt, jedoch das Gewebe selbst in keiner Weise angreift . Ferner
aber wird die Wäsche auch überaus geschont, denn bei Anwendung
von Persil ist kein Reiben und Bürsten , kein Zusatz von Chlor
oder anderen schädlichen Stoffen ersorderl ch, vielmehr bedarf es
nur eines einmaligen viertel, bis halbstündigen Kochens, um di»
Wäsche blendend weiß zu waschen . '

Diesen Vorzügen verdankt deshalb Persil seine beispiellos
rasche Einführung in alle Kreise, um so mehr, als ein einmaliger
Versuch sofort die Ueberzeugung bringt , daß mit Persil die
Wäsche nicht nur viel schöner und weißer wird, sondern daß da¬
mit gleichzeitig eine außerordentliche Ersparnis an Zeit, Arbeit
Kohlen und Geld verbunden ist . Erhältlich ist dieses einzig da¬
stehende Produkt in bewährter Friedensqualität wieder in allen
einschlägigen Geschäften — Kolonialwaren -, Drogen- und Set -
fenhand' ungen. ,

1

die Qualitätsmarke !
Achten Sie beim Einkauf genau auf den Namen „ UHAGBI ** und die rotgelbe Packung. Andere Würfel stammen nicht von MAGGI



Kaufmanns Etagen - Geschäft
für Offenbacher Lederwaren

6 11 Steinstrasse 6 11 6 " Steinstrasse 6 "

bietet günstige Vorteile beim Einkauf für den Weihnachtsbedarf
in

Damen- , Besuchs- und Berufstaschen , sowie Aktenmappen,
Geldscheintaschen , Zigarren- und Zigaretten -Etuis

Brieftaschen und Portemonaies 7179

£

Kaiser -Xai cht spiele
am Durlacnep Top .

Spielplan von Samstag bis etnsohl . Dienstag .

Der mit Spannung erwartete Kensationsschlager

Das Mädchen aus der Ackerslrasse.
Sittenfümzyklus in 3 Abteilungen nach dem gleich¬

namigen Roman von Ernst Friedrich .

I *’ 1C,I~ 1 Reinhold Ischllnzel .
Ein wahrheitsgetreues Grosstadtbild . Mit Grauen
sieht man die Bilder des tiefsten Elends des ver¬
worfenen Grosstadtlebens vor seinen Augen vorüber¬
ziehen , und sensationell gestaltet sich das Leben
der aus tiefster Armut und Elend hervorgegangenen
Tochter des Volkes . Glanz , Schein und Verdorben¬
heit der Halbwelt . Ergreifendes Thema . Aeußerst

spannende Handlung . Glänzende Darstellung .
Der 2, und 3. Teil erscheint Jeweils eine Woche

später . Beginn stets Samstags . 7183
Letzte Vorstellung 9 '/, Uhr. ■ -

CD

II . Schlagen SHERLOCK HOLMES
der Meister -Detektiv in seinem Abenteuer :

Die Kassette .
. Kriminal - und Detektivdrama in 4 Akten .

Die Ausgabe neuer Lebensmittelkarten betr.
Die Ausgabe der neuen , ab 12. Dezember

gültigen Brat - und Mehlmacten beginnt Diens¬
tag den 22 . November bei der Kartensteile des
städt. Nahrungsmittelamtes , an den Schal¬

tern 1, im oberen Saale des «Kaffee Nowack",
Ettlingerstrahe .

Dieselbe erfolgt an die einzelnen Haushal¬
tungen wieder direkt und zwar eingeteilt in 5
Schalter, nach der Ausweiskarte alphabetisch
geordnet und nur gegen Vorzeigen der grünen
Lebensmitte!-Ausweiskarte.

Die Ausgabe erfolgt straßenweise in nach¬
stehender alphabetischer Reihenfolge:
Dienstag den 22. November für die Straßen :

Adler- bis mit Bannwald -Allee .
Mittwoch den 23 . November für die Straßen :

Baumeister - bis mrt Drmsstraße .
Donnerstag den 24. November für die Straßen :

Durlacher Allee bis mit Evangelistenstrahe.
Freitag den 25 . November für die Straßen :

Fabrik- bis mit Gerwigstratze.
Samstag den 26. November für die Straßen :

Gluck- bis mit Gutenbergstrahe .
Montag den 28. November für die Straßen :

Hahnen - bis mit Hübschstraße .
Dienstag den 29. November für die Straßen :

Humboldt- bis mit Kaiserstraße.
Mittwoch den 30 . November für die Straßen :

Kaiser- Allee bis mit Krämerstraße .
Donnerstag den 1 . Dezember für die Straßen :

Kreuzstr. - bis mit Lerchenstraße.
Freitag den 2. Dezember für die Straßen :
. Lessing - bis mit Marienstraße .
Samstag den 3. Dezember für die Straßen :

Markgrafen - bis mit Mühlwiesenweg.
Montag den 5. Dezember für die Straßen :

« Nebenius- bis mit Riefstahlstraße.
Dienstag den 6. Dezember für die Straßen :

, Rintheimer , bis mit Schuhmannstraße .
Mittwoch den 7. Dezember für die Straßen :
. Schützen - bis mit Sybelstraße .
Donnerstag den 8. Dezember für die Straßen :

Tauben - bis mit Wendtftraße.
Freitag den 9. Dezember für die Straßen :

Werderstraße bis mit Zirkel.
Geschäftszeit der Markenausgabe von mor¬

gens Mj9 Uhr durchgehend bis nachmittags H4
Uhr, Samstags nur bis mittags y2 l Uhr.

Im Interesse einer geordneten Erledigung
der Ausgabe wird das Publikum höfl . sowie
dringend gebeten, die oben angegebene Reihen¬
folge genau einzuhalten . Sämtliche Kartenhefte
find beim Empfang auf ihre Richtigkeit sofort
zu prüfen und eine etwaige Reklamation sofort
bei der Ausgabestelle anzubringen . Später
einlaufende Beanstandungen werden keines¬
falls anerkannt .' Beim Emvfang muß für jeden Haushalt be¬
sonders quittiert werden. An Kinder unter 14
Jahren werden keine Marken ausgehändigt .
- Jede Person erhält ein Kartenheft enthaltend :
18 Blatt mit Brotmarken numeriert von Nr . 87
bis 54. 1 Blatt mit 8 Mehlmarken Nr . 9— 16 .

Jede Nummer der Brotmarken enthält 4 Ab¬
schnitte ä 750 .gr , 6 kleine Abschnitte , die bis auf
weiteres mit je 60 gr Brok, und eine Brot - oder
Mehlkarte, die mit 340 gr Brot oder 250 gr
Haushaltmehl eingelöst werden.

Durch die Aufhebung der Rationierung aller
übrigen Lebensmittel werden weitere Marken
(auch an Selbstversorger) nicht mehr ausgegeben.

I Krankenbrot erhalten nur noch Mindest- und
Minderbemittelte . Die Ausgabe erfolgt in der
bisherigen Weise an den Schaltern 1, gegen
Abgabe der gewöhnlichen Brotmarken.

Wirtschaften und Anstalten erhalten wie bis¬
her ihre Marken am Wirtschaftsschalter in
ibengenannter Reihenfolge.

Da die Gültigkeitsdauer der Marken bis
Schluß des Wirtschaftsjahres . (20. August 1922)
berechnet ist, verlorene , gestohlene oder sonst ab¬
handen gekommene Marken keinesfalls ersetzt
werden, ist im eigenen Interesse eine sorgfältige
Aufbewahrung dringend geboten. 2617

(Bitte ausschneiden und genau beachten !)
Karlsruhe , den 19 . November 1921 .

^ .Pattrungsmittelamt der. Stadt Karlsruhe .

Kleider. Schiihe,
Wäsche re. kauft stets zu

höchste« Preise « «"»

S . AMad . NM
Essenweinstraße 32, IL

An gutem b ». .Kernchen

Mittag- u. Abendtisch
können einige bessere Ar¬

beiter teiluehmxn.
Kaiserstraste 86 , IV.

billig abzngebe « ,
Schillerstrafie 6H .2

$ uzöfifch, « « «lisch ,
Spanisch , Italienisch ,
speziell für Auswanderer ,
all . Branchen wird gründl .
erteilt . Off . unt . R . 8 . 74
befbrd . d . Boltsfrenndüro .

Ernste il hellere , «der Immer von
IrlsckemSturm -elilaieo iistllchem
Humor durchwehte Swllderua -
, tn einer Prole1arler1u,enh

prel » Marl
+ 3U°/t 2cutnuig *| uf4l«|
Zu beziehen durch vie

Bolksbnchhandinng der
Soz. Partei Karlsruhe

Adlerstraße 16.

r

Telephon 1714 Kaiserstr. 191

Grosse
'

Pelzwaren
V .

7084 aller Art.
Blhiäen-Ultibnacbtsbiite.
Die Not der Zeit läßt es nnS doppelt notwendig

erscheinen, den Blinden unserer Bereinigung eine
Weihnachisfreude zu bereite» . Wir bitten deshalb
unsere sehenden Mitbürger herzlich , dies auch in
diesem Jahre durch freundliche Gaben zu ermög¬
lichen . Spende » werden mit herzlichem Dank cnt-
gegentzenommen beider Geistlichkeit l er der chiedenen
Bekenntnisse und den BorstankSmitgiiedern : Herrn
W . Boos , Biktoriastr . 6, Frl . Klose , Kriegstr. 11,
Irl . Knittel , Durlach , Dürrbachstr . 38 , Herrn
Dr . Knittel , Südendstr . 24 , Herrn M . Printz ,
Kaiserallee 1b, Herrn R i e l e r t , Amalienstr . 18, Herrn
Pfarrer Strauß , GabclSbergerstr . 17, Frau Hofrat
Trotz . Rowacks Anlage 13, Fräulein Widmann ,
Boeckhstraße 4. 7181

Bitte !

Eier sind feuendarum nehmenSie

mit Triebzusatz .
nahrhaft u.gebrauchsfertig -wie

für Pfannkuchen
Klöße.Kuchen

Torten .

Man verfang RezertbuchC
in den Geschäftenodervon
Dr. Ä. Oetker . Bielefeld

„JVissiti“
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Orogerien

Von

Jfatur-
haar -

ipfe
in größter
Auswahl

SjHiial- «77«
D»nen-fri«iM-Saloi
Frida Schmidt

Herrenstr . 19
1 H. d. Uhr
Eck« Itlaentruse.

Für die im städt. Kinderheim, Svbelstr . 11 ,
in der städt. Luifenkrippc, Baumeisterstr : 56 . in
der städt . Hildakrippe,. Sckeffelsfr . 37 , - unterge¬
brachten Kinder, sowie für die Insassen des
stöbt. Altersheims, Zähringerstr . 4, soll auch in
diesem Jahre wieder eine

Weinachtsbescherung
bereitet werden.

Wir richten an -Freunde und Gönner dieser
Anstalten die Bitte , uns durch Zuwendu 'g von
Gaben die Veranstaltung einer Weihnachtsbe¬
scherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämt¬
liche Mitglieder des Unterzeichneten Ausschusses
bereit ; insbesondere für das städt. Kinderheim,
Herr Privatier Fritz Mayer , Amalienstr. 4411,
Inspektor des Hauses,

Herr präkt. Arzt Dr . Blattner , Hausarzt
Westendstr . 33 , und die Oberin , Hilde Retzbach,
Sybelstr. 11 ;

für die städt. Luisenkrippe:
Frau Geh / Hofrät Dr . Dreßler , Westendstr. 76II ,

Jnspektorin der Krippe,
und die Leiterin , Schwester Marta Dußler ,

Baumeiftecstr. 56 ;
für die städt . Hildakripve!

Frau Kunstmaler Straßberger , Westendstraße
25III , Jnspektorin der Krippe,

und die Leiterin, Schwester Margarete Ultsch,
Scheffelstr. 37 ;

für das städt. Altersheim :
Herr Stadtarzt Dr . Helbing, Hausarzt , Ste -

fanieustr . 65,
und die Vorsteherin, Oberschwester Pauline

Müfler , Zähringerstr . 4 . 2613
Städt . Fürsorgeausschuß." " " '

. i

Mk. an

Für Weihnachten ! !

IfergrOBerungen
1,8 in jeder modernen Ausführung

auch nach alten Bildern
empfehlen

Samson & Co .
moderne Lichtbildnerei

Kaiser -Passage 7 . ■■■ Telephoa Kr. 547

Auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt .

Kleider, Schuhe
Wäsche, Möbel , kaufen
Sie am billigsten rm
An » «. Brrkaufsgeschäft
Glotzer , Zähringer -
stratzeSS a , Teieph . 3488 .

.mim Lerer und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten aer voihslrenns.
Baden - Baden . .

Wegen Fortführung der KanaliiationSarbeiten
in der oberen Eckoergstraße von der Hildastratze auf-
wärts bis zum neuen Friedhof wird bezüglich die,er
Sirane vom Montag , den 14. Nrvemder 1921 , ob
mit Genehmigung des Bezirksamts die Sperre
,ür de » Fuhrverkehr aus b,e Dauer von 3 Monaten
verfügt . 2621

Tie genannte Strecke wird durch Absperrböcke
kenntlich gemacht werden.

Baden -Baden , den 14. November 1921
Ter Stadtrat .

Städtische Schauspiele Baden - Baden
Gastspiel der Tiroler Exlbühne Innsbruck :

Direktion - Ferdinand Erl . Montag , 21. Nobemver
7 >/- U ; r ; Auzeugruber -Äbend r Ter G ' wisseus -
wnrm . — Diensiag , 22. November , 7 ‘/2 Uhr : Inn »
erste » Mal : Der heilige Florian . — Mittwoch.
23 . November , l 'k Uhr : Zum ersten Mal ; Kirch -
weihkinder . — Donnerstag . 24. November, Vh Uhr :
Anzeugrnbcr -Abrnd r Ter ledig « tzof . — Freitag
2ä. November , 1‘h Uhr : Zum ersten Mal : Am
Tage des Gericht ». — Samötag , 26. November,
7 > 2 Uhr : Zum erpen Mal : Das Gnadenbil » . —
Sonntag , 27 . November , 7 /» Uhr : Anzengrnber -
Abeud : Zum ersten Mali Die Trutzig « Abschieds¬
vorstellung . 2624

Zibeittsmi Kaden -äaüen
( Bezirksarbeitsnachweis).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeilsnach-
meisableilungen für weibliches Personal , Hotel-
und Wirtschaftspersonal, kausm . und technische
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer¬

beschädigte ) .
Geöffnet : Vormittags von 8—12 Uhr, Nach¬

mittags von 2—4 Uhr.
Fernsprecher Nr . 1151—1160.

Gesucht werden:
.Landwirtschaftliche Knechte, Töpfer , Stein¬

hauer , Schmiede, . Bauschlosser , Baublechner,
Elektro- und Heizungsmonteure , Former , Me
tallschleifer, Messingdreher, Wagner , Jnstalla
teure , Küfer , Stuhlmacher , Bau - und Möbel
schreiner , Zigarrenmacher ( Wickler und Sortie
rer -, Damenfchneider (mit hohem Stunden¬
lohn ), Herrenschneider (auf Groß - und Klein¬
stück) , Mützenmacher, Maurer , Maler , Zimmer¬
leute, Rahmenglaser , Bauführer , Ofensetzer ,
Techniker , Hilfsarbeiter für Sägewerk, .1 Akzi¬
denzsetzer .

Alleinmädchen (die bürgerlich kochen können ) ,
Köchinnen , Zimmermädchen, perfekte Jungfer
(Schneidern wird verlangt ) , Verkäuferin für
Feinkostbranche , Weißnäherinnen , Wäscherin
nen . 2622

Hotelpersonal: Hotelbuchhalterin (Stenogr .
u . Maschinenschreibeu ), Büfettfräulein , Köchin
nen, Kaffeeköchinnen , Hausmädchen, Küchen
mädchen , Kochfräulein.

Lehrlinge für verschiedene Berufe, Lehrmäd¬
chen für Zahntechnik und Stickerei.

Stellen suchen :
Gewerbegehilfen für alle Berufe , Kriegsbe

-schädigte, gelernte und ungelernte Arbeiter -in
großer Anzahl.

Lehrlinge für alle Berufe und Lehrmädchen
für Kleide rmach erei, ^ _ „ —

k

Lebensmittel -Verteilung :
Vorbestellung r

Amerik. Weizenmehl (Kochmehl) : 500 Gramm
zum Preise von 3 .50 M per Pfund auf die Son «1
dermarke 1 der neuen Brotkarte (als Bestell¬
marke) . Ausführungsmarke ist Sondermarke
2. Die Vorbestellung geht bis einschl. Mitt¬
woch , den 23. November 1921, bei den Bäckê
reien und Mehlhandlungen . Nachlieferungen,
finde» nicht statt. Die Bäcker und Mehlhänd¬
ler haben die Sondermarken 1 am Donnerstags
den 24. November 1921 , abgezählt auf Zimmer
7 abzugeben. Später angenommene Marken!
von seiten der Bäcker und Mehlhändler werden
nicht berücksichtigt. 2623s

Brotkartenabgave. j
Diejenigen Personen , welche ihre Brotkar¬

ten in der vergangenen Woche nicht abgeholt
haben, können dieselben nur noch Montag und
Dienstag , den 21. und 22. November 1921j
nachm , von 2 bis 5 Uhr, auf Zimmer 10 gegen
eine Gebühr von 50 H in Empfang nehmen.
Abgabe der entsprechenden Stammabschnitt»
und eines ordnungsgemäß ausgefüllten Melde»
zettels ist unerläßlich.

Levensmittelamt.

^ fltrhn^ onfnmnetetn
Baden - Baden e . G . m.- b . H.

Werke Mitglieder !
Die Ersparnis aus dein letzten Geschäftsjahr beträgt

364080 Mark.
Die Auszahlung der Ersparnis an die Mitglieder in
Baden -Baden crsolgt in der Zeit vom 31 . bi» 29 .
bä . Mt «, j weilS vormittags von 9 — 12 Uhr im
Büro Küferstratze 1 nach folgender Einteilung r
mit den Ansangsbuchst. JIBCD am Montag , den 21 .

„ , „ EP GR am DienStag , den 22.
„ „ „ JKEM am SR ttloodj. Den23,
„ „ „ NOP # am Donnerstag , 24»
„ „ , . . „ RSTII am Freitag , den2b .
„ „ „ von II b . 2 am Samstag , 26 . d . MK.

An Kinder finden leine Auszahlungen statt.
7174 Der Borstand«

Lein reichhaltiges Lager in

Bad. Koflsnmweinen
empfiehlt :

Leopold Schulmeister
7109 Weihhandlnng

Baden -Lichtental .

Nastatte v An zetgerr .

karkenausgabe
Die Ausgabe der Brotkarten findet statt am!
Donnerstag , den 24. November, von 9—12

Uhr, für die Nummern 2001—3000, nachm ,
Uhr für die Nummern 1001—2000 ;

am Freitag , den 25 . November vorm. 9—12
Uhr, für die Nummenrn 2001—3000 , nachm.
3—6 Uhr für die Nummern 3001 bis Schluß«:

Jedermann hat die Karten , die ihm ansge«
folgt werden, sofort nachzuzählen. Spüiere
Beschwerden , daß jemand seine Karten nicht
richtig erhalten habe, werden grundsätzlich a&j
gelehnt. 2620 -
. Für Brotkarten , die nicht rechtzeitig abgehow
werden, ist eine Ordnungsgebühr von 1 M fik
entrichten.

• Kommunal -Berband Rastatt -Stadt
i
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das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasdi - und Bleichkrofl .

Madif die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht

Wäscht mühelos , schnell und billig !

Alleinige Fabrikanten : HENKEL L CIE ., DÜSSELDORF ,
«ud> der * H e n k o ”, Henkers Wasch* und Dleidi -äoda.

Kr . 547
ligt .

rilung

: 500 Gramm
auf tue Sott «1
(als Bestell -

Sondermarke
einschl. Mitt »
ei den Backes
achlieserungew
ad Mehlhänd .
x Donnerstags
t auf Zimmer
mene Markes
ändler werden

2623t

ihre Brotkar »
nicht abgeholt
> Montag uni»
ovember 192t !
tmer 10 gegen
>fang nehmen ,
âmmabschnitt »
füllten Melde «

lurrnit

ÜÜ Taschendiebe !
Ein Kriminalfilm in 6 Akten .

In der HauptroUe : ERNA MORENA .
Meine Damen und Herren ! Die Anschläge gegen das Eigen¬
tum hänfen sich von Tag za Tag in immer stärkerem Maße.
Dieses Filmwerk zeigt , wo Jbnen von Taschendieben und
Verbrechern die größte Gefahr droht und wo Sie sioh vor
ihnen am meisten in acht nehmen müssen . Es versäume

daher niemand , sich diesen Filmschlager anzusehen .
Spielselt Aber 2 Standen . 7184

Unwiderruflich nur 3 Tage ! Samstag , Sonntag , Montag.

Welt -Kino , Kaiserstr. 133 I

Zahlung der Rei-seiuKommenftevtt.
Das dritte Viertel der vorläufig zu entrich »

tenden Einkommensteuer für das Rechnung - ,
fahr 1921 mutz spätestens am 15. laufenden Mo¬
nats bezahlt fein . An die Zahlung wird er¬
innert . Wer erst nach dem 22. dS. Mts . be¬
zahlt , wird ohne vorherige Mahnung zwangs¬
weise betrieben und muh eine Pfändungs¬
anordnungsgebühr entrichten . Wird erst nach
dem 15. ds . Mts . bezahlt , müffen Zinsen zu
5 b. H . vom 16. ds. MtS . an entrichtet werden .
Man zahle bargeldlos . ■ 26iö

Karlsruhe , den 16. November 1921.
_ Finanzamt .

der!
äftSjahr beträgt
t .
iie Mitglieder in
3m 31 . »iS 20 «
0 — 12 Uhr iw

der Einteilung r
Montag , den 21 .

Dienstag , den 22.
M ttwoch , den 23.
Donnerstag , 24.
Freitag , den 25.

mstag . 26 . d . MS .
lunge» statt.
Ser Borstand .

Zahlungs -Aufforderung .
Badische - Konservatorium für Musik zu

Karlsruhe
Das Schulgeld für das zweite Fünftel

1921/22 ist spätestens 1. Dezember ds. Js . an
die Unterzeichnete Kaffe zu entrichten . 2619

Nach Ablauf dieser Frist wird mit der Be¬
treibung begonnen .

Karlsruhe , den 19. November 1921.
Ttadthauptkasse A.

Jyerfelumrft
jeden Mittwoch morgen - 8 Uhr in der Gottes¬
auer Kaserne .

Gedeckte Verkaufsräume . 2614
Städt . Schlacht » « nd Biebbvk-Amt .

Waldstreuverjteigerung .
Das Badische Forstamt .ÄarlSruhe -Hardt ver¬

steigert :
1 . am Dienstag , den 22. November l. IS .,

früh 16 Uhr » im Monumenthaus beim Kanal
und der Friedrichstaler Allee aus den Hut -
distrikten des Oberforstwartes Hoffmann und
ForstwarteS Pfattheicher in Blankenloch etwa
240 Lose verschiedene Waldstreu .

Vorzeiger : Die genannten Hutpersonen .
2.. Am Mittwoch , den 23. November l. IS .,

früh S Uhr, beim früheren Leopoldshafener
Parktor aus dem Hutdtstrikt deS Försters Funk
in Eggenstein etwa 270 Lose verschiedene Wald¬
streu . 2626

Vorzeiger : Förster Funk in Eggenstein .

er m

zeigen.

Ausstellung
der

» adifchem LandeSgetverheamt »
» arl - Friedrtchstraße 17.
Technologische Sammlungen r

Holzbearbeitung , Staumheijung durch Oefen.
eattke r &itdftelliittActt t

Zeugdruck als HandwerlStunst / Rationelle
BetriebSführung im Handwerk / Baustoffe

Preisausschreiben für Brabkreuze « ud
Sedenkzeiche » an » Holz

Besuchszeiten ;
'

An Sonntagen von 11— l Uhr
An Werktagen von 10— 12 und 2—4 Uhr

Montag de« ganzen Tag und Samstag nachm,
geschloffen . » intritt frei .

MherA K &S
b. Dame«, n. KinderNeid.
V. billiger Berechnung u.
schnellst . Bcdienuna . Frau
Janzer , Friedrichspl . 9,V.

Mnselebrrn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. 640«

Sk. Möser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

MMm
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust 640b
G. MfeB , geb . Stürmer ,
« rbprinzenstr . 21, 2 “« t.

SAeleSttn
kauft zu höchsten Preisen

W. Kaien*
Nultsstr . 14 tm

Einige gut erhaltene

Nkbenikher, Wer,
« rbeitSauzüge , einige
gut erhalt . Jackenkleider
u . s. dersch . preiswert ab-
zugeb. bei « xelrad , Esten -
weiustraße 82 , 2. Stock.

Kaiserstr aste 50 , IV.
sind zwei sehr gut erhalt .

Aederzieher
für große, starke Figur

sowiegut erhalt , schwarzer
guter

Militärstoffmaniel
für Kutsche« pasteud zu

Verkaufen . 7193

WM Damen - Hüte
Preiswert «

ii
7199

L . Weingand
Mühlburg

Haltestelle der Straßenbahn Philippstraße

tnttet
Margarine wie frische

tanübutter

Generalvertreter and Enbrlknlederiuife i 2341*

Har? JÄoltenhauer, Karlsruhe L 8 KalseraUee125
»» » Femspr . 2162 .

dernichtet derdltlfkud

doppelstark,geruchlos
w » voAd. «.Lrö-Kleu.

Städtisch « öehleidungssleiir
Ätl>l 'A« klms
wegen raschester Auflösung.

Wir euchfehlea solauge Vorrat reicht z« äußerst billige »
Preise » r

Herren-, Burschen- und Knabenanziige,
Herren-, Burschen« «nd Knabeuulster»
Frauenmantel halblang , Mädchenmäntel,
Mädchen-Winterkleider in allen Größen

und Preislagen ,
Kinderstiefel in schwarz u. braun , Größe

27—35, in versch . Preislagen . 2618

;
"

. ;
" WW ---Zühri»s«ffr.4Ss.

Geöffnet bon morgen » 8 Uhr bis abend» Vt® Uhr.

Bettnässen
Befreiung sof. Alter u. Ge-
schlecht ang . Auskunft ert .
Versandhaus « ovlsahrt
MüucheuLS Wtnthirstr .33

Bevor Sie

Lrivk Süklsr
Lsnkßesckätt

Lkomslrsn»« 4 . »m Marktplatz

Hausfrauen!
e » " ÄS " i9 i

nur mita nur umHeifmann’s

Todes -Anzeige .
Mein innigstgetiebter Mann, unser

herzensguter Vater

Richard Fahr
wurde uns heute plötzlich durch den
Tod entrissen .

In tiefer Trauer :
Frau Marie Pahr

u. Kinder Ilelene , Richard n. Willi .
Karlsruhe , den 17. November 1921.
Kronenstr . 49.
Feuerbestattung : Montag, 2L No-,

vember , vormittags 10 Uhr, 7195

Eo 'iMmojir. Verein Karlsruhe.
Hoctes - ^ NLeige .
Bon dem Hinscheiden unseres Genoffeu

Richard Pabr
fetzen wir unsere Mitglieder hierdurch ge¬
ziemend in uenntnis . Ja dem Verstor¬
benen verlieren wir eiu langjährige »
treneS Mitgliev , welchem wir ein ehrendeS
Gedenlen bewahren werden . Die Beerdi¬
gung finoet am Montag , den 21 . November,
vormittags 10 Uhr statt und ersuchen wir
um zahlreiche Beteiligung . 7196

Der Vorstand .

Sängerbund BorwSrts Karlsruhe
Bockes - Anreige .

Wir fetzea unsere Mitglieder von de «
Ablebe» un,ereS langjährigen Mitglieder

Richard Pabr
geziemend in Kenntnis .

Wir werden dem Entschlafenen , der 25
Jahre hindurch dem Verein alS Mitglied
angehörte , ein ehrendes Andenken be¬
wahren .

Die Einäscherung findet am Montag
vormittag 10 Uhr statt . Wir ersuchen
unsere Mitglieder , insbesondere die Sänger
um zahlreiche Beteiligung . 7197

Der Borstand .

Gesangverein Kteichgett.
'Codes -Hnzeige.

Wir setzen hiermit unsere Mitglieder
geziemend tu Kenntnis , daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Medard Pabr
gestorben ist. Die Beerdigung findet Mon
tag , 21 . November , vormittags io Uhr statt
uno bittet um zahlreiche Beteiligung
7198 Der Borstand .

Reformia ! Qrab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Bleohzu den Sätzen. Alle weissen ,

■BWld Waschechtenbunten Bläffe
Einsen -, Herren, a. Kinderkleidung, Hand,
•ehuhe, Strümpfe, Deeken. Stickereien a. alle
aenoNgen Handarbeiten, DekcradoneD sie .

nerdee
etf die dnfechite a. billigite Webe

Prachtvoll a.wlcneugereinlgt

kaufen , besuchen Sie zuerst das W . Bims Naohf .,Konto-KoiTent- und Scheckverkehr .
An - und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzlristigeDar !ehen gegenSicherheit
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorlen

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Anskunit n. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , hm

Krens
str . 4,Pelzhaus Lehmann

Zirkel

Trauerhütefinden

Ansvibl! Päckchen an Mk.s in jeder Preislage stets Torrfitig •
S .Rosenbusch . Dls«rstr. l37.Erhältlich ln Drogenhandlungen und

einschl Geschäften
att -Stadl“ 1
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RAUSCH LPESTER
Atelier vornehmer Photographie

Vergrößerungs -Anstalt -

ur -

x\ ^
A ushalT-

Lichtspiele
Waldstr . 30 TeSepli . 5111

Spezialität :
Porträts- , Gr uppen - Vergrösserunsren
- 77! Kinder -Aufnahmen. ■ ■■

'
■■

Einfachste bis vornehmste Ausführung
Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten .

TrogsteTleigtmioanihinkfÜ

Mia- «. Mkmieta -BmiiWW
Mitgl . des Landesbcrband . und

l Bund DeutscherMieterdcreine
Geschäftsst. : Morgenstr . SIp ., Sprechst. tügl . 5-7Uhr ,
Mittw . 8-9 Uhr abends „Unt . d . Linden "

, Kaiser-Allee 71
Montag , LI . Rotnmver , abends 8 Udr , im

Gasthaus „Jnm Felsen eck", EckeKrieg- u Fröbelstraße

Krdritrr-Abßilirorr«
Avus Karlsr,hr.

Montag , 21 . November,
abends 8 Ul ' 'hr in der Hebel

7173schule
Literarischkr Abend

Mieter- Üerssmmlung. Gäste willkommen.

Wfrgehörenzufammen wie Pfefferu .5alz
•| und fchlfeßen dfefe Litanei ^
kauf Upananurvon föll6,Schmalz
■ und du fährft wohl dabei ‘

freireligiöle Gemeinde
Karlsruhe ,

Sonntag » de« 2« . November , vormittags 1 « Uhr
i« Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstratze

Ksnntagsfeier
Do . Karl Weiß -Mannheim spricht über :

„MUMI . $ OltfSMrlClm“

Ifiuderwngen
II orhmöbel — Korb¬
waren allerArt ,empfiehlt
A. Jörg , Amalien str .59

Alle Reparaturen
prompt und billig.

Jn allen efnfchla
'

qiqenGefchaffen zu haben.
Heffteilei°: Föil & >chmalz Brochfal gegr IÖ96

iHittitiiiimiiiiiititiiitiiniiiiiiiitiiinlmiliiiiiiiiiiiiiiiiiiinummitiiHtiiiiHiitiiitiiiiiitiniinlut !

Achtung ! "1
Herren - und

«•
Deutscher ürDeltershngerDBBd

Gau Baden.

werden bei guter Ausfüh¬
rung schnell nach billigster
Berechnung angescrzigt.
Barl Bolz , Karlstr . 75

Sonntag , 20, Nut , uaehmitt . V-4 Uhr ,
lm kleinen Festballesaal

lieberzieher ,

Friedrichshof .
iiiiiiimi .miniiiuuiii iiiiiiiiiii iiiiiiiiiii ii iiiiim imni i'nimi iiimii iiiiiiii

Von Samstag , den 19. November , bis !
einschlleßlicü Dienstag , 22. November .

Samstag und Sonntag abend nn

Künstler -Konzert
Flammen der Wflste.

Schauspiel ln 7 Akten . 7170 j
In der Hauptrolle •. Geraldine Farrar .

Regie : HUGO BALTIN.
iilnnii' iiiiiiuiiiMiiinniiiiiiiiiiniiimniiliimiiiiiiiniiitii !iminniiiiimiiiiiiiiiiiilniiliiii)iiiJ

Vortrag "
des Professors Schattschneider ,Leiter der Mannh . Volkssingakademle

über : 7186
„Der Gesang und seine Wir¬
kung aut das Gemüt8leben “.
Der Vortrag wird durch Dar¬
bietungen auf dem Flügel erläutert .
Eintrittskarten am Saa eingang
einschließlich Einlaßgebühr 1 .50 Mk.

Ulster , Mäntel , auch feld -
grane , Anzüge , Hosen ,
Schuhe und Stiefel ,
alles gut erhalten , kaufen
Sie billig beiffridenberg ,

Adlerstraße » L.

SRattfel
für 12jährigen Knaben , gut
erhalten , z« verkaufen .
Scherrstr . IS , 1 . Stock.

« > , » ii ii » an n » r O » - » >, » « » » > < > »

|1I Ges . -Uerein Harmonie Harisruhe
(Gern . Chor ).

Heute Samstag , den 19 . November ,
abends halb 8 Uhr , ln der „Alten
Brauerei Kämmerer "4, Waldhoinstr .

De«Wr Akdeiler -Thtaia-Biiiid * Zg, Stiftnnos -Fest
Gau Baden

Kommenden Sonntag , den L« . dS. MtS . findetin Alstern (Altes Bahnhöshetet ) nachmittags 4 Uhr
die erste Bezirkskonferenz des Deutschen Arbeiter -

| mit Konzert und anschl . FCStbsll .

Theater -BundcS statt, zu dem hierin ! alle Freunceund Interessenten srcundiichst cingeladen werden .Der Gauleiter Gen . Schultheiß wird über Entstehung,
Zweck und Ziele des Bundes sprechen . Nachdem Be¬
ratung über folgende Tagesordnung : I . Wahl einer
Bezirkleilung sür den 27. Bezirk ; 2. Berichte der
anäegliedcrtcn Vereine ; 3. Allgemeine Diskn sion ;4. Ausnahme neuer Mitglieder (Vereine und Einzel¬
mitglieder ) . Nach Beendigung der geschäftl. Ange¬
legenheiten gemütl . Beisammensein. 7t83

Um recht zahlreiches Erscheinen der freien Ar¬
beitervereine bezw. ihrer Bc . trcter bittet
Die Ganleitnng r I . A. : F . Schultheiß , BdS -Bertr .

l
l

Wir laden hieran unsere verehrlichen
Mitglieder , sowie Freunde u . Gönner
des Vereins freund ! ela . Der Vorstand

Saalöffnung J/27 Uhr . Anfang >/z8 Uhr .

Achtung ! Achtung !
Samstag , 19. Nob., abends 8 Uhr , und
Sonntag , 20. Nob., von nachmitt. 4Uhr ab

Bad .Lafidestbeater
Samstag , den 19. Nov .,7— g. 10 Uhr . M., 17 .— .

Neu ein studiert : **,i!
Der Kaufmann von Venedip

EadlandestheaterCABARETT
in den neurenodlerten Lokalitäten des

Sonntag , den 20. Nov .,
6- n . s/410 Uhr , Mk. 30 .
Der Prophet

APOLLO - THEATER .
Sonntag , den 20. November , abends 8 Uhr

BuBtags*Theater .Vorstellung

Rkfttmnl „3m EiSimm"
Waldtornstraße , Ecke Zähringerflratze .
Austreten nur erstklassiger Kunstkräste.
ff. Bier der Brauerei ffel ».
Gute Weine . Schlachttag .

Sriedr. Talmsn t
'Armöe, Metzger u . Wirt.

Eintritt frei ! 7l« Eintritt frei !

48.

„ Der Mann im Salz44
oder I

DesHenhersTocliler
I Drama ln 6 Akten nach d . gleichnam .
Roman von Ludwig Ganghofer .

i In der Hauptrolle : Thea Steinbrecher
Hilde Wall , Kurt Gerdes ,Heinz Rolf Münz .

Die Elelantenjagd.
John Hagenbecks lustige Jagden und

Abenteuer .
Beginn der Vorstellungeni

Samstag , Montag und Dienstag :
3 .30, 6 .U0, 8 .30.

Sonntag : 3 .00, 6,15 , 7 .30, 830 .
Beginn der letzten Vorstellung an I

allen i Tagen : 8.30.

Aenderung d .Programms Vorbehalten .

Von der Reise zurück :
Dr. Cramer

*‘*° homöopathischer Arzt
Karlsruhe Kriegsstr. 144

IPalaftTheaterl
Schauspiel ln 1 Akt von Franz Schüler

Vorher :
Vorträge ernsten Inhaltes

Lieder Rezitationen Dramolets 7j«
VolkstPml . Preise Erstklassige » Personal

siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiliHüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie

■ ■ Eintracht
28. November, abends 8 Uhr, |■ Tänze und Tanzdicfiiungen

Edith
l io ii ae uiiu idnzuiütiiungBii ■

idlth v .
Scbrenk

Sfordien
fflühlburg

am Flügel : Paal Kischholl . I
Karten zu Mk. 15.-, 10.- , 8.- 6 .- u . 4 -

einschl . Steuer 1. d . Musikalienhandlg . I— Fritz MUlIer. —^

gegenüber den 3 binden

Besitz«: Xaver ülarzfuif
Sonntag Schweinefleisch mit
Sauerkraut ; Hasenbraten mit
nudeln ; Wein lL von 3 ITlk. an

Herren-Strasse.
Heute und morgen Sorntag

unwiderruflich letzte Aufführungdes reichhaltigen erstklassigen j
bpielplanes .

Der Wahn des
Philipp Morris.

Wenn es keine mehr gibt
ist es ZU spät 7172I

Weihnachts - Kerzen
einzukaufen .

« [lllinilHIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllHHIIIIHIIIIlllllllHIIIHII)«

Eine Tragödie in 5 Akten.
In den Hauptrollen die beiden beliebten |

grossen Künstler ;
Erich Kaiser -Titz

Viggo Larsen .

• p kaufe« Sie

Heute haben wir noch billige Ware jund eine enorme Auswahl .

Gebo - Seifenhaus
(Fabrikniederlage )

Kalserstr . 36a. Ifaplcpuho
neb .dJElefantrflnarullB Telephon 832

Geöf£v .
'8-7 Uhr I

kaufe« Sie
preiswert nnb formschSu

gegen Barzahlung oder
rrleichtme Zgtzbmasbe -iaavRa

bei der . gemeinnützige» Hausratgesellschast3slNr»d«r Lsudunü s.«.b.u.
Karlsrnhe , Sarl -Friedrichstraße 22
(EckhausRondells, latz), Fernspr . 5157.

! Täglich geöffnet: vorm . 8 bis nachm. 6 Uhr I

Der Boxer als
Schutzengel .

Lustspiel in 2 Akten mit

j Ruth Olander u. August Junker
; in den Hauptrollen. 7169 I

Bin zur Behandlung der Mitglieder
sämtlicher In Betracht kommen¬
den Krankenkassen zugelassen.

Hugo dränget
prakt . Zahnarzt 7200

Duriach - Aue , Waldhornstr . 47

Sprechet. 9—12,2 —6, Sonntags 9—12

Tüchtiger 7*87

Banschlosser
gesucht

Nagel & Weber
Karlstrasse 90

? elzutar en-Säger I
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
Spezialität : Skunks

I Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,
| Reparaturen in tachgemSBev Ver - I

pbeitnng und konkurrenzloser Be - 1
revknnng , da Ich selbst arbeite

sl*s5

Jacob Heumann, Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsrnlie i. B. Telephon 5019 |

n « a

t
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